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Veteranen stets vorbildlich
Zahlreiche Erzeugnisse der Al- 

ma-Ataer Wirkwarenvereinigung 
„Dzierzynski“ erfreuen sich bei der 
Bevölkerung starker Nachfrage. 
Hier wurde vor kurzem die Ferti
gung von Schlaf- und Morgenrök- 
ken aus Kapronazctatwirkstoff, Jak- 
ken mit Reißverschluß, baumwolle
nen Sportanzügen aufgenommen. 
Den Kunden gefallen die eleganten 
Pullover aus Elastik und aus mit 
Viskosefasern verstärkten Stoffen. 
Im ersten Halbjahr hat die Wirk
waren-Vereinigung Erzeugnisse im 
Werte von etwa 30 Millionen Ru
bel realisiert, darunter solche mit 
dem staatlichen Gütezeichen — für 
126 000 Rubel zusätzlich zürn Plan.

Rund 33 Prozent ihrer Erzeug
nisse markiert die Strickerei mit 
dem ehrenvollen Fünfeck. Den Ton 
geben die Veteranen an. Sie arbei
ten selbst hochproduktiv und spor-

neu durch ihr Vorbild auch ihre 
Zöglinge zum Nacheifern an. Jew- 
genija Olina, eine der bekanntesten 
Strickerinnen der Vereinigung, ist 
volle 32 Jahre in der Strickerei tä
tig. Viele hat sie schnell und gut 
arbeiten gelehrt, vielen ihre reichen 
Erfahrungen vermittelt. Sie selbst 
überbietet ständig ihr Plansoll; 
Ausschuß kommt -bei ihr nicht vor. 
Ihren hohen Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit“ rechtfer
tigt sie in Ehren, indem sie fünf 
Strickmaschinen bedient.

Neulich wurde Jewgenija Olina 
für ihre Spitzenleistungen mit ei
ner Ehrenurkunde des Ministeriums 
für Leichtindustrie der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft der Mit
arbeiter der Leicht- und Textilindu
strie ausgezeichnet J. Olina pro
duziert bereits für das Jahr 1984.

Auf dem Arbeitskalender von Je-

katerina Napalkowa steht ebenfalls 
schon das Jahr 1984. Auch sie sucht 
und ermittelt neue Reserven zur 
Erhöhung ihrer Leistungen. Sie 
wetteifert mit Tamara Zybatai. 
Rund 20 Jahre ist sic Strickerin. 
Für hervorragende Lcistupgen wur
de sie mit dein Orden des Roten 
Arbeilsbanners ausgezeichnet.

Alle Veteranen vermitteln ihre 
Erfahrungen großzügig der Ju
gend. Unter Anleitung der Vetera
nen hat hier auch Gulsara Baraka- 
towa einmal angefangen. Gegen
wärtig ist sie auch schon Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit.

Der Elan der Veteranen wirkt 
positiv auf das ganze Kollektiv.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 
Freundschaft" I

Das Kollektiv des Dsheskasga- 
ner Wohnungsbaukombinats ringt 
um die vorfristige Erfüllung seines 
Jahresplans. In zehn Monaten des 
laufenden Jahres haben die Woh
nungsbauer 48 750 Quadratmeter 
Wohnfläche übergeben. Bis Jahres
ende sollen weitere I 500 Quadrat
meter zusätzlich zum Plan ihrer 
Bestimmung übergeben werden.

Solche erheblichen Erfolge kön
nen nur durch die größtmögliche 
Festigung der Arbeitsdisziplin, Re- 
duzierüng der Stillstände innerhalb 
der Schichten, Anwendung progres
siver Arbeitsmethoden und den 
Übergang zur Brigadeauftragsme
thode erzielt werden.

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Wohnungsbauer führen 
Montagearbeilerbrigade Sh. R. 
tibassdw und die Ausgestalter 
R. Hillert und Sh. Kuskowa.

Im vergangenen Monat sind 
jungen Techniker und Rationali
satoren in ein neues Palastgebäude 
eingezogen. Auch ein neungeschos
siges Haus der Sowjets ist überge
ben worden. All diese Objekte sind 
das Werk der Wohnungsbauer der 
Stadt.
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Gebiet Dsheskasgan

Über den Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft des 
Gebiets Koktschetaw an alle Arbeiter und Angestellten der 
Sowchose, an alle Kolchosbauern und Werktätigen des Agrar- 
Industrie-Komplexes, die Frühjahrsbestellung 1984 organi
siert und in hoher Qualität vorzubereiten und durchzuführen.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans billigte den Aufruf 
der Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets Koktschetaw an alle Ar
beiter und Angestellten der Sowchose, an alle Kolchosbauern und Werk
tätigen des Agrar-Industrie-Komplexes der Republik, die Frühjahrsbestel
lung 1984 organisiert und in hoher Qualität vorzubereiten und durchzu
führen.

Die Gebiets- und Rayonparieikomitees, die Gebiets- und Rayonvoll
zugskomitees, die Ministerien für Landwirtschaft, für Obst- und Gemüse- 
wirtschaft, für Melioration und Wasserwirtschaft, für Erfassungen und 
für Lebensmittelindustrie der Kasachischen SSR, die „Glawrissowchos- 
slroi", das Staatliche Komitee der Kasachischen SSR für produktionstech
nische Versorgung der Landwirtschaft, das Staatliche Komitee der Kasa
chischen SSR für Versorgung mit Erdölprodukten, die Ostabteilung der 
Lenin-Unionsakademie der Landwirtschaftswissenschaften und die Partei
grundorganisationen sind verpflichtet, den Aufruf der Werktätigen der 
Landwirtschaft des Gebiets Koktschetaw in den Kollektiven der Sowcho
se, Kochosc, Betriebe der „Goskomselchostechnika" und des ganzen 
Agrar-Industrie-Komplexes der Republik zu erörtern, konkrete Maßnah
men zur termin- und qualitätsgerechten Vorbereitung und zur organisier
ten Durchführung aller Frühjahrsfeldarbeiten auf hohem agrotechnischem 
Niveau einzuleiten und zu realisieren. Zu sichern sind in erster Linie die 
Lieferungen der notwendigen Technik, Ersatzteile, Düngemittel und Erd
ölprodukte an das Dorf. Allerorts ist der sozialistische Wettbewerb um die 
Schaffung einer festen Grundlage für die Erzielung einer guten Ernte al
ler landwirtschaftlichen Kulturen im kommenden Jahr zu entfalten.

Die Redaktionen der Republik-, Gebiets- und Rayonzeitungen, das Staat
liche Komitee der Kasachischen SSR für Fernsehen und Rundfunk haben 
den Verlauf des sozialistischen Wettbewerbs der Werktätigen des flachen 
Landes und des ganzen Agrar-Industrie-Komplexes der Republik um die 
Vorbereitung und Durchführung der Frühjahrsfeldarbeiten weitgehend zu 
beleuchten, die Initiative und Erfahrungen der Bestarbeiter zu unterstüt
zen und zu verbreiten.

Die Frühjahrsbestellung 1984 organisiert
Alma-Ata und in hoher Qualität vorbereiten und durchführen

Vor drei JahrenHegann die Kom
somolzin, Nosymgul Shanassowa 
nach der Mittelschule in der Ak- 
tjubinsker Wirk Warenproduktions
vereinigung als Spulerin zu arbei
ten. Vom ersten Tag an standen 
ihr. die älteren Wirkerinnen mit Rat 
und Tat zur Seite, führten sie in die 
Geheimnisse des Berufes ein. Und 
mit Erfolg. Nosymgul zählt heute 
bereits zu den Bestarbeiterinnen, 
hat ihre Lehrmeisterinnen längst 
eingeholt und sogar übertroffen. Sie 
gehört zu jenen Schrittmachern, die 
schon auf das Konto des zwölften 
Planjahrfünfts arbeiten.

Unsere Bilder: Die Spulerin No
symgul Shanassowa. Der Spulab
schnitt. Hier nehmen die Erzeug
nisse der Vereinigung ihren An
fang.

Fotos: KasTAU

Bereits drei Jahre ist Viktor Rie
gel in der Abteilung Nr. 20 des 
Nowodshambuler Phosphorwerks tä
tig-

„Solche Männer wie Viktor bil
den den Kern des Kollektivs“, sagt 
der Abteilungsleiter Wladimir Pan
kratow.

Viktor Riegel und Aman Kenc- 
pow haben zehn Verbesserungsvor
schläge erarbeitet und in die Pro
duktion eingeführt. Es ist ihnen 
gelungen, durch Installieren zweier 
Spezial gerate die Betriebssicherheit 
der Kesselanlagen zu erhöhen. 
Falls ein Gerät aussetzt, schaltet 
sich das andere ein. Das schadhaf
te Gerät kann man ersetzen, ohne

die Kesselanlage stillzulegen. 
Um in der Werkabteilung 

gleichmäßiges Funktionieren 
Ausrüstungen zu gewährleisten,

ein 
der 

„ ha
ben die Rationalisatoren den Ven
tilquerschnitt beim Wasserregler 
verändert.

Die B-Schicht, der auch Viktor 
Riegel angehört, ist ein führendes 
Kollektiv im Werk. Gemäß den 
Arbeitsergebnissen für das ver
gangene Jahr wurde Viktor der Ti
tel „Aktivist des elften Planjahr
fünfts“ zuerkannt.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Dshambul

Wie die Saat,
so die Ernte

Mit dem Chefaqronomen der 
Gaqarin-Lehrwirtschaft, Gebiet 
Kustonai, Nikolaus VOGEL un
terhielt sich der ehrenamtliche 
Korrespondent der „Freund
schaft* über die Taqessorqen 
und -aufqaben der Getreide
bauern bei der VorDereitunq 
der Technik und der Dünqunq 
der Felder für die kommende 
Frühjahrsbestellunq und Ernte- 
einbrinqunq.

In diesen Tagen arbeitet die 
Gruppe des agrotechnischen Dien
stes auf Hochtouren. Die Mechani
satoren der Abteilungen Nr. I und 
Nr. 2 befördern natürliche Dünger 
aufs Feld. Rund 53 000 Tonnen 
wurden schon abtransportiert. Da
bei tun sich durch Gewissenhaftig
keit und Fleiß die Traktoristen 
Alexander Chromtschenko, Jewgeni 
Kosak, Shumasch Nurmagambe- 
tow, Woldemar Fink und andere 
hervor.

Auf der Tenne herrscht ebenfalls 
Hochbetrieb- Saatgut wird aufberei
tet. Rund 2 000 Tonnen davon sind 
bereits gereinigt und auf die Aus
saatkondition gebracht. Bei der 
Saatgutreinigung arbeiten beson
ders gut der Maschinist der me
chanisierten Tenne W. Utelbajew, 
der Kraftwagenfahrer W. Knoll, 
A. Maksajewa, W. Sawilina und 
andere.

In der Werkstatt ist die Über
holung der Technik in vollem Gan
ge. Den Reparaturarbeifern helfen 
30 Studenten der Mechanisierungs
fakultät der Kustanaier Landwirt
schaftlichen Hochschule, die hier 
ihr Produktionspraktikum machen.

Alle Bemühungen der Werktäti
gen der Lehrwirtschaft zielen auf 
die Sicherung reicher Ernteerträge.

Traktoren «abgemagert»
Das Kollektiv der Vereinigung 

„Pawlodarer Traktorenwerk ,W. I. 
Lenin’" hat cs vermocht, den Ver
brauch von Eisenmetallwalzgut bei 
der Montage jeder Maschine auf 200 
Kilogramm zu reduzieren. Diese 
Einsparung ist durch die Erfüllung 
der Maßnahmen von den Neuerern 
des Werks erarbeiteten Dauerpro
gramms „Rentabilität“ gesichert 
worden. Es sieht eine weitere Sen
kung des Metalleinsatzes bei den 
Traktoren und die Anwendung von 
Metallersatzstoffen bei ihrem Bau 
vor.

Zu diesem Zweck hat man im 
Werk Kaltstanzen aus dünnerem 
Stahlblech eingeführt und einen Ab
schnitt für Verarbeitung der Schmie
deabfälle organisiert. Daraus wer
den Kleinrohlinge gefertigt. Eine 
Reihe von Teilen wird jetzt aus

Plasten gestanzt. Man hat eine 
Massenfertigung von Hinterachsen 
und einigen Teilen des Traktorenge
stells aus Gußmetall eingeleitet. 
Das hat geholfen, viel Eisen- und 
NE-Metalle zu sparen. Zugleich hat 
sich, wie die Prüfungen ergaben, 
die Betriebszeit dei Hauptgruppen
telle um fast I 000 Stunden ver
längert.

Es werden auch andere Metho
den der Fertigung von Einzelteilen 
eingelührl, die eine bedeutende 
Einsparung von Materialien sichern. 
Man beabsichtigt, solche Produk
tionsverfahren wie Pulvermetallur
gie, Zuschneiden des Breilflach
stahls. des hochfesten Eisengusses 
einzuführen. Es werden Spezialab- 
schnitte für die Meisterung dieser 
Technologie geschaffen.

DSHAMBUL. Iin laufenden Jahr 
haben die Zwiebelplantagen im 
Kolchos „Trudowik“ 44 Hektar 
Land eingenommen. Den ersten 
Platz im sozialistischen Wettbe
werb unter den Gemüsebauern hat 
die Arbeitsgruppe Ornes Beljarow 
belegt. Auf 25 Hektar sind 10 370 
Dezitonnen Zwiebeln gesammelt 
worden. Insgesamt hat der Kol
chos dem Staat 16 000 Dezitonnen 
Zwiebeln bei einem Plan von 7 400 
Dezitonnen verkauft.

UST-KAMENOGORSK. Stabil 
arbeitet das Kollektiv der Schür
fungsexpedition Schemonaicha. Ei
nige ihrer Unterabteilungen sind 
der Erfüllung des Fünrjahrplans 
nahe. Die Brigade N. Komarow hat 
das Fünfjahrplansoll bereits erfüllt. 
Erfreulich sind auch die Erfolge 
der Ubinsker Schürfungsexpedition 
und des geophysikaliscnen- Trupps.

ALMA-ATA. Im voraus rüstet 
man zu den Feldarbeiten des kom
menden Jahres irn Kolchos „40 
Jahre Kasachstan", Rayon lli. In 
vollem Gange ist die Überholung 
der Technik in den Maschinen- 
und I raktorenWerkstätten. Die Spe
zialisten für Kombinereparatur set
zen gegenwärtig etwa 20 Rüben
ernteaggregate instand. Vorbild
lich arbeiten die Mechanisatoren 
Wladimir Murawik, Michail Kras
silow und Ewald Bloch. Auch die 
Arbeiter aus der Montagehalle für 
Reparatur von Traktoren stehen 
ihnen in nichts nach; Einige 
Schlepper sind schon einsatzbereit.

DSHESKASGAN. Der Maschi- 
nenwan P Samoil war mit unter 
den ersten, die das Steuerpult des 
lahrbaren Asphaltbeionwerkcs be
dienten. dessen Montage die Arbeit 
der Straßenbauvcrwaltung Nr. 52 
besorgt hatten. Er leitet heule die 
Brigade der Bedienungskrätle, die 
die Höchstleistung — 118 Prozent 
je Mitglied — Hinweisen. Die Stra
ßenbauer steuern zur Sparbüchse 
der gesamten Verwaltung beträcht
lich bei. Seit Jahrsbeginn nahm sie 
146 000 Rubel in Anspruch' und 
übergab mehrere Kilometer Auto
straßen sowie andere Objekte ihrer 
Bestimmung.

Teure Genossen!
Gestützt auf die Beschlüsse des 

XXVI. Parteitags der KPdSU und 
der darauffolgenden ZK-Plenen, auf 
die Ratschläge und Hinweise des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten'Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow, 
ringen die Werktätigen der Land
wirtschaft des Gebiets Koktsche
taw, Träger des Leninordens, an
gestrengt und beharrlich um die 
erfolgreiche Erfüllung der Aufga
ben des elften Fünfjahrplans und 
des Lebensmittelprogramms des 
Landes.

Zum weiteren stabilen Aufstieg 
der Getreideproduktion haben wir 
für die Aussaat im kommenden 
Jahr 2 750 000 Hektar Land, dar
unter 613 000 Hektar Brache recht
zeitig vorbereitet. Die Agrarbetrie
be des Gebiets haben sich vollstän
dig mit gutem Samen versorgt.

In den Sowchosen, Kolchosen 
und anderen Betrieben des Agrar- 
Industrie-Komplexes wurden Maß
nahmen zur Einführung des ganzen 
komplexen bodenschonenden Acker
bausystems, zur Steigerung der ge
samten Kultur des Feldbaus, zur 
effektiven Nutzung der natürlichen 
und Mineraldüngemittel, der Her
biziden und Pestiziden, der Tech
nik sowie aller Mittel zur Mecha
nisierung der Arbeit eingeleilet, 
die auch realisiert werden.

Besondere Beachtung schenken 
wir der Vervollkommnung der 
Struktur der Aussaatflächen, der 
Einführung wissenschaftlich be
gründeten Saatfolgen, der Erwei
terung der Aussaatflächen mit er
tragreichen rayonierten Sorten von 
Getreidekulturen, der Einführung 
der Errungenschaften der Wissen
schaft und fortschrittlichen Praxis.

Eine ausschließliche Bedeutung 
der Reinbrache bei der Hebung der 
Ackerbaukultur und der Ertragfä
higkeit der Felder beimessend, wer
den wir im Jahre 1984 ihre Fläche 
auf 641 000 Hektar bringen, was 
17 Prozent der Ackerschläge aus
macht, und den ganzen Komplex 
von Arbeiten zur Brachpflege aus
führen.

Für eine garantierte Versorgung 
der Viehwirtschaft mit hochwerti
gem Futter werden wir die arten
mäßige Struktur der Fiitterschläge 
verbessern und die Flächen für die 
wertvollsten und ertragreichsten 
Kulturen — Sudangras, 
zerne, Steinklee, Esparsette und 
andere Futterleguminosen und -ge- 
mische — erweitern.

Wir werden den gesamten Kom
plex der agrotechnischen Herbst- 
und Wintermaßnahmen erfüllen. 
Bis zum 1. Februar wollen wir den 
Getreidesamen aijf die Aussaatkon
dition und den Weizensamen auf 
I. und 2. Klasse bringen. Zu Be
ginn der Frühjahrsbestellung wer
den wir den Feldern mindestens 3,5 
Millionen Tonnen natürlicher Dün
ger zuführen, und zum 15. Februar 
— auf der ganzen Fläche des Som
merungsschlags, der mehrjährigen 
Gräser, der natürlichen Heuscnlä-

'aps, Lu-

Aufruf der Werktätigen der Landwirtschaft des Gebiets 
Koktschetaw an alle Arbeiter und Angestellten der Sowchose, 

an alle Kolchosbauern und Werktätigen 
des Agrar-Industrie-Komplexes der Republik

ge und Weiden den Schnee aufhal
len. Im Frühjahr werden wir die 
Feuchtigkeit in optimalen Fristen 
abdecken und dabei die Spitzzahn
eggen 3 einsetzen.

In Erwiderung des Aufrufes der 
Dorfmecbanisatoren der Aserbaid
shanischen SSR, der Gebiete Ku- 
stanai, Woroschilowgrad, 
und Saratow entfaltete sich in 
Sowchosen und Kolchosen die 
wegung um die vorfristige 
hochqualitative Instandsetzung 
Technik für die Feldarbeiten. 
Zeit wurden allerorts spezialisierte 
Brigaden und Gruppen für die 
Überholung von Traktoren, Kom
bines und anderen Maschinen ge
bildet und die Aggrega’trnethode ih
rer Reparatur eingeführt. In Be
trieben der Gebietsvereinigyng der 
Goskomselchostechnika werden 
Maßnahmen zur Vergrößerung* der 
Nomenklatur und der Produktion 
von Teilen, Baugruppen und Aggre
gaten getroffen. Organisiert ist die 
Ausbesserung der Ersatzteile, da
bei werden weitgehend die Erfah
rungen bei ihrer Wiederherstellung 
und Verstärkung durch Pulverme
tallurgie und andere moderne Ver
fahren genutzt. Es wird der ent
sprechende Austauschfonds der ver
knappten Baugruppen und Aggre
gate geschaffen, dadurch werden 
die technischen Austauschfonds in 
der ganzen Nomenklatur ergänzt, 
gewährleistet wjrd eine garantier
te und zentralisierte Versorgung 
der Landwirtschaftsbetriebe des 
Gebiets mit Ersatzteilen und Ma
terialien.

An die entscheidenden Abschnit
te des Reparaturfließbands wurden 
Kommunisten entsandt. In Maschi- 
nen-Traktorenwerkstätten ____
Partei- sowie Partei- und Komso
molgruppen, Deputiertenposten und 
Posten der Volkskontrolle geschaf-

Minsk 
den 
Be- 
und 
der 
Zur

werden

fen. Für die Periode der wichtigen 
Kampagne wurden Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
ausgearbeitet.

Auf dieser Grundlage werden wir 
die Traktoren, die Saat- und Bo
denbearbeitungsaggregate zum 10. 
April, die Heuerntcinaschinen — 
zum 1. Juni, die Mähdrescher und 
Gelreidemäher zum 1. August in
stand setzen. In der Herbst- und 
Winterperiode wollen wir minde
stens 65 Prozent sämtlicher Kom
bines reparieren.

95 Prozent der Traktoren und al
le Kombines sollen von spezialisier
ter technischer Wartung durch Ein
richtemeistergruppen erfaßt wer
den. Wir wollen • die vorhandene 
Technik vollständig mit zentrali
siertem Tanken mit Kraft- und 
Schmierstoffen versorgen und min
destens 60 Prozent des Parks der 
Traktoren „Kirowez“ zur Betreu
ung durch Betriebe der Goskom
selchostechnika überführen. Wir 
verpflichten uns, einen Komplex

von Maßnahmen zur weiteren Ein
richtung und Ausstattung der Ma
schinenhöle zu realisieren und die 
Lagerung der Technik zu verbes
sern.

In der Winterperiode werden wir 
allerorts die Schulung der Briga- 
diere, Arbeitsgruppenleiter und Me
chanisatoren in fortschrittlichen 
Technologien des Anbaus von 
Agrarkulturen organisieren. Wir 
werden an Lehrgängen b^i Sow
chosen, Kolchosen, Industriebetrie
ben der Städte und Rayonzentren 
des Gebiets, in ländlichen Berufs
schulen etwa 4 000 Traktoristen 
und 4 400 Mähdrescherfahrer zu
sätzlich heranbiiden.

In Aktivistenschulen der Gebiete 
und Rayons, an extra gegründeten 
Lehrgängen werden sich mehr als 
19 000 Ackerbauern und Tierzüch
ter sowie nahezu 2 000 Mechanisa
toren qualifizieren.

Alle diese Maßnahmen werden es 
ermöglichen, die Nutzung des Ma- 
schinen-Traktorenparks zu verbes
sern, eine Einsparung von minde
stens 3 Prozent Kraft- und 
Schmierstoffe sowie des Mittelauf
wands bei der Reparatur und tech
nischen Wartung zu erzielen. Wir 
haben vor, die Frühjahrsfeldarbei
ten rechtzeitig und organisiert, auf 
hohem agrotechnischem Niveau 
durchzuführen. Die wichtigste Nah- 
rungsmittelkultur — den Sommer
weizen — wollen wir in sieben bis 
zehn Arbeitstagen säen. Die Mine
raldünger bei der Aussaat von Ge
treidekulturen sollen in die Reihen 
auf einer Fläche von mindestens 
1.2 bis 1,5 Millionen Hektar ge
streut werden, was gegenüber 
1983 um ein Drittel mehr ist.

Wir verpflichten uns, zusätzliche 
Maßnahmen zu treffen, um die be
wässerten Bodenflächen z\i erwei
tern, die Wasservorräte än Staubek- 
ken zu vergrößern, und alle Bewäs
serungsmaschinen einsatzbereit zli 
machen. Wir wollen an den Lehr
gängen die nötige Zahl der Riesel
wärter heranbiiden. Im Jahre 1984 
werden wir 50 000 Hektar Salzbö
den urbar machen, was das heuti- 
,ge Niveau zweimal übertrifft.

Bei der Nutzung der Technik 
werden wir das Großgruppcnver- 
fâhren anwenden, in allen Agrarbe
trieben Komplexe und Arbeitsgrup
pen gründen. Es ist vorgesehen, 
nicht .weniger als 380 Traktoren- 
und Feldbaubrigaden und 300 me
chanisierte Arbeitsgruppen, die et
wa die Hälfte der Technik und 
Flächen mit Frühjahrskulturen er
fassen werden, zur progressiven 
Form der Arbeitsorganisation und 
-cntlohnung — dem Kollektivauf
trag — zu überführen.

Wir werden eine strikte Befol-
Der Aufruf wurde auf den Versammlunqen der Kollektive der Sow

chose, Kolchose, Betriebe der Goskomselchostechnika und anderer 
landwirtschaftlicher Betriebe des Aqrar-Industrle-Komplcxes erörtert 
und angenommen.

gung der Devisen „Ohne Zurück
bleibende arbeiten“, „Jedem Feld 
— das Qualitätszeichen“ sichern 
und cs erreichen, daß alle Mecha
nisatoren ihre Normen überbieten, 
die agrotechnischen Forderungen 
genau erfüllen. Den jungen Ka
dern werden wir erfahrene Lehr
meister zuteilen.

Für alle Teilnehmer der Früh
jahrsbestellung werden gute Be
dingungen für hochproduktive Ar
beit und Erholung geschaffen. Zum 
Beginn der Feldarbeiten werden 
wir Feldstützpunkte, Wohnheime, 
Speisegaststätten, Rote Ecken aus
statten und renovieren, Warmbe
köstigung organisieren.

Das Niveau der Organisation 
und Wirksamkeit des sozialisti
schen Wettbewerbs werden wir er
höhen. Besondere Aufmerksamkeit, 
werden wir seiner Offenkundig
keit und dem Vergleich seiner Er
gebnisse sowie der breiten Auswer
tung und Anwendung der fort
schrittlichen Erfahrungen, der Vcr-. 
vollkommnung der Mittel des mo
ralischen und materiellen Anreizes 
des Werktätigen schenken.

Für uns Neulandsiedler war und 
bleibt der Kampf um eine reiche 
Ernte der entscheidende Arbeitsab
schnitt. Im nächsten Jahr gewinnt 
er anläßlich des 30. Jahrestages 
der Neulandepopöe besondere Ak
tualität und Bedeutsamkeit. Wir 
werden beharrlich das Wachstum 
der Feldleistungen anstreben, um 
nicht nur die Pläne für das Jahr 
1984 zu erfüllen, sondern auch die 
Schulden bei der Getreideerfas
sung maximal zu tilgen. Wir wer
den alles nur Mögliche tun, um die 
Produktion und den Ankauf von 
Kartoffeln, Gemüse und anderen 
Kulturen rapide zu vergrößern.

Von heißem Wunsch erfüllt, das 
Land durch gute Arbeitscrfolge zu 
erfreuen, rufen wir die Sowchosar- 
beiter, Kolchosbauern, Fachleute 
der Landwirtschaft, alle Mitarbeiter 
des Agrar-Industrie-Komplexes der 
Republik auf, sich aktiv dem so
zialistischen Wettbewerb um die 
rechtzeitige und hochwertige Vor
bereitung und Ausführung der be
vorstehenden Früliiahrsfeldarbei- 
ten anzuschließen. Simonen wir da
für, teure Genossen, nicht unsere 
Meisterschaft, Erfahrungen, Kräfte 
und Kenntnisse! Wie nie zuvor wer
den wir auf unseren Arbeitsplätzen 
hohe Verantwortung, äußerste Ge
wissenhaftigkeit, Organisiertheit, 
Disziplin und Ordnung — die si
chere Gewähr unserer Erfolge — 
bekunden.

In gemeinsamem patriotischem 
Schwung werden wir den 30. Jah
restag der Neulanderschließung 
durch erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne und Verpflichtungen würdi
gen, einen bedeutenden Beitrag zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, des 
Maiplenums (1982) des ZK der 
KPdSU, des Lcbensmittelpro- 
grammskdes Landes leisten.

Feste Entschlossenheit
Vom 4. bis zum 12. Dezember 

wird auf Initiative des Weltfrie
densrates die Internationale Wo
che der Aktionen qcqen die Sta- 
tionierunq von Pershlnq-2- und 
Flüqclrakoton in Europa durchqc- 
führt. Gleich allen Sowjetmenschen 
haben die Werktatlqen Kasachstans 
diesem Aufrul Folqe qeleistct, sie 
saqen ihr entschiedenes .Neinl“ 
der amerikanischen Erstschlaqs- 
waffe auf dem europäischen Kon
tinent, unterstützen und bllliqcn 
restlos die Erklärunq des Gcneral- 
sekretä-s des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nossen J. W. Andropow und äußern 
ihre Entschlossenheit, die Macht 
unserer Heimat durch Aktivisten
arbeit zu stärken.

AKTJUBINSK. über 500 Studen
ten und Pädagogen beteiligten sich 
am Meeting in der Lelirerhochschu- 
lc. Sie hielten’in den Händen Lo-

sungen und Plakate mit den Wor
ten „Nein dem atomaren Wahn
sinn!" in ihren Ansprachen auf dem 
Meeting verurteilten der Hochschul
lehrer O. Tumvschew. die Studen
ten N. Gorbatschow und B. Kuse- 
wanow entschieden die expansioni
stischen Handlungen der „Falken" 
aus Washington und die kurzsich
tige Politik der Regierung Groß
britanniens. Italiens und der BRD, 
die es den Pentagon-Strategen ge
stattet hatten, mit der Realisierung 
ihrer gefährlichen Pläne zu begin
nen.

Die Meetingsteilnehmer billigten 
und unterstützten einmütig die Er
klärung des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So-

wjets der UdSSR Genossen J. W. 
Andropow.

In zahlreichen Kollektiven des 
Gebiets fanden Antikriegsmeetings 
statt, deren Teilnehmer den Ab
schub der „Pershing-*- und Flügel
raketen aus Europa und die Fort
setzung friedlicher Dialoge zu Fra
gen der Verhütung eines 
forderten.

Krieges

viel Auf- 
uns nut

ZELI NOGRAD. „Mit 
merksamkeit machten wir 
der Erklärung des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR Genossen J. W. 
Andropow bekannt", sagte D. Tule- 
bajew, Held der Sozialistischen Ar
beit. Schäfer im Sowchos „XXII. 
Parteitag" im Gebiet Zelinograd.

„Wir unterstützen restlos dieses be
deutsame politische Dokument, in 
dem der Wille der Sowjetmenschen 
zum Ausdruck kommt.

Die Bemühungen der Partei und 
der Sowjetregierung um die Redu
zierung und das Verbot der Nukle
arrüstungen haben leider keine Un
terstützung bei der USA-Führung 
und den NATO-Ländern gefunden. 
Die Regierungen Großbritanniens, 
Italiens und der BRD haben den 
Interessen der Völker zuwider ihre 
Territorien für die Stationierung 
amerikanischer Raketen freigegeben 
und bedrohen dadurch die Sicher
heit unseres Landes und der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft. Unter 
diesen Bedingungen hat die Sowjet
union rechtzeitig Gegenmaßnahmen 
ergriffen.

Um der Erhaltung des Friedens 
willen werden wir noch besser und 
beharrlicher arbeiten und alle Pro
duktionsreserven nutzen.“
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Dem Frieden und
Aufbau ergeben

Ole Erklärung dei Generalsekretär» des ZK der KPdSU und Vorsitzen 
den1 des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen J. w' 7_nJ

Stafette Treffen der Bestarbeiter

dropow als Antwort auf 4le Stationierung der amerikanischen Kernraketen 
-|4n Westeuropa hat bei der sowjetischen Juqend das Gefühl großer Genuq- 
'-UUVVcltgehende Entfaltung nimmt dieser Tage die Unionsaktion „Friedens
marsch der Sowjetjugond“, die ein Bestandteil des weltweiten antikrieqe- 
„ — t» ä _» M "A r- c r Ja < i e ä All» W m m • va I « l“ ri frT 2% n nn I lll R «1 M m ® Or I n C n V urni»« I JClla lai, «uv —- - ------ --  - - - - - -
der Unionsaktion konkrete Programme. Im Kampf um die Erhaltung 
Friedens zählt jede qute Tat. die die Position des Sozialismus festigt 
. i. _ I- 'srhf I hdf'f’ Tarr iinsnrrs LcDPni I

rischen Vormarsch» ist. Alle Komsomolorganisationen haben Im Rahmen 
.............................- - ■ “-------- ■— -Jl“ e-us!tür!q des 

rj-ieacns zanit icae quie tat, uie uic riwmwi---------------------------------festigt yn<{
ihn qeqcn a’le Feindo unantastbar macht. Jeder Taq unseres Lebens liefert 
überzeugende Beispiele der Treue der Sowjetjugend xu den Traditionen 
dor Väter, ihres hohen StaatsbewuOtselns, ihrer Standhaftigkeit und Ihrer 
Ergebenheit dem Frieden und Aufbau. Darüber berichten die Meldungen 
und Briefe, die wir nachstehend bringen.

Was von Herzen 
kommt

I
und aber Millionen Menschen die 
Zuversicht, daß der 
die imperialistische 
um das erste höchste Lebensinter
esse aller Völker — der Friede — 
mit Erfolg verteidigt werden kann 
und verteidigt wird, 
meine Sowjetheimat 
Kein Land der Erde ... 
komplizierten internationalen 
so viel für den Frieden wie 
Sowjetland

An uns Komsomolzen geht

Kampf gegen 
K riegspolit ik

lch bin auf 
recht 

tut in
stolz: 
dieser 
Lage 

unser

...der JugcndTcrbard und überhaupt die gesamte 
übergehen will,Jugend, die zum Kommunismus 

muß den Kommunismus studieren

Auf dem jüngsten Treffen der 
besten Jungarbeiter mit den Schü
lern sprach man über die Geschich
te der Stadt, übet die Arbeitssiege 
unserer Tage.

Ehrengäste des Treffens waren 
Vertreter der Jugend der 60er Jah
re,— die ersten Bauarbeiter und 
Eheleute Smirnow, die 1959 im Auf
gebot des Komsomol hierher ge
kommen waren und am Bau der 
Stadl Abai teilgenommen hatten

Sehr warm sprach man über die 
Jungarbciier Nikolai Prokopjew afis 
der Kohlengrube „Tschurubai-Nu- 
ra", Sergej Kusnezow aus der Ka-

linln-Grube, Valeri Schweigert aus 
dem Kraflverkehrsbetrieb und an
dere. Marina Tschirkowa, Kommis
sar des Sommerlagers für Arbeit 
und Erholung erzählte über die 
Leistungen der städtischen Schüler 
im Sommer 83. die Arbeiten im 
Werk von etwa 28 000 Rubel ver
richtet hatten.

Das Treffen schloß mit einem 
bunten Konzert der Laienkünstler 
des Kulturhauses der Bergarbeiter.

Alexander BAUER

Gebiet Karaganda

Jedes große Werk muß würdige Nachfolger haben
behauptet Peter Wolf, Mechanisator des Sowchos 

„Karassuski“, Gebiet Kustanai, 
Staatspreisträger der Kasachischen SSR

Natalia JERMOLAJEWA, 
Sekretär des Komsomol
komitees 
„Xviii.
KPdSU“.

im Sowchos 
Parteitag der 
Gebiet Aktju-

- binsk
. '-Seit dem Sieg der Oktobcrrcvolu- 
^jT' kommen aus dem Lande Le- 
—----- c—s-is------ Hoffnung

Erde*. Im Kampf für den Frieden — 
’ das Wissen wir — zählt jede Stun- 
de,xl?as gilt insbesondere jetzt, an
gesichts der begonnenen Stationie- 

jfyng neuer, gegen die UdSSR und 
|die^anderen sozialistischen Länder 

^gerichteter Erstschlagswaffcn
.vSA'. vor allem in der BRD
1 llauptstationierungsland.
, Die Komsomolzen und die Ju
gendlichen unseres Agrarbetriebs 
begrüßen von ganzem Herzen die 
Eaaârung des Generalsekretärs des 

|Z8»<fer KPdSU und Vorsitzenden 
i de? Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR J. W. Andropow 
darüber, daß unser Land auch künf
tig alles tun werde, um den Frie- 

- der! auf der Erde zu verteidigen. 
::Uaè •ist eine der politisch wohl be- 
5|Slifténdsten Erklärungen unserer 
'Partei und Regierung in ernster 
i Stunde. Diese Erklärung ist ein hi
storisches Dokument der Politik, die 
|auf die Abwendung der Gefahr ei
nes-Kemwaffenkrieges und die Fe- 

. stigung des Weltfriedens gerichtet
• u

. Alle Jugendlichen für die Ver
wirklichung der Beschlüsse des

jffins. vom Sozialismus 
' Jiifld'-Uicht für die Völker

An uns Komsomolzen geht dabei 
stets große Anforderung, immer zu 
prüfen, wo und wie wir unsere Ar 
beit verbessern und effektiver ge
stalten können. Der Name unserer 
Jugendbrigade ..Sosidatel" („Erbau
er") spricht schon für sich Wir 
bauen neue, moderne Wohnhäuser, 
soziale und kulturelle Objekte. In 
der täglichen Arbeit bemühen sich 
die Brigademitglieder. für unser 
land ihr Bestes zu geben und ein 
Vorbild bei der Planerfüllung und 
der Meisterung neuer Aufgaben zu 
sein, auch wenn sie kompliziert 
sind Dadurch stärken wir die wirt
schaftliche und Verteidigungsmacht 
unserer lieben Heimat.

Gleich allen Sowjetmenschen bil 
I ligen unsere Brigademitglieder die 

Gegenmaßnahmen unserer Regie
rung. denn wir sehen darin einen 
wichtigen Beitrag dazu, den Frieden 
und somit das Leben selbst 
der Erde zu behaupten.

Hauptaufgabe 
der Gegenwart

auf

XXVI. Parteitages der KPdSU zu 
mobilisieren und bei ihnen parteili- 

■ ,che Haltung für unseren Staat zu 
<•!formen — das ist Thema Nummer 
.eins unserer politisch-ideologischen 
. /Vbeit. Jeder Komsomolze, ob auf 
-der Farm oder am Steuerrad eines 
Traktors, ob im Feld oder im Büro, 

Ierkennt dadurch immer deutlicher, 
daß er mit seinen Taten den Sozia- 

Jismus stärkt und den Frieden si
echerer macht.

Uns eint ein Ziel

Als man mich bat, für die Zeitung 
zu schreiben und über die Konti
nuität der penerationen unserer 
Neulandbauern zu berichten, dach
te ich- Womit anlangen? Ich über
legte es mir und kam zum Schluß, 
daß es am besten wäre, mit -dem 
Heimatmuseum in der Gebietsstadt 
zu beginnen. Das ist ein bewun
dernswerter Ort. Wie durch eine 
Zcitmaschine wird da einer, wenn 
er nur ein wenig Einbildungskraft 
und Phantasie besitzt, in die ferne 
und auch nicht allzuferne Vergan
genheit versetzt.

Bei meinem Besuch des Museums 
und der Besichtigung seiner Expo
nate und Stände bemächtigt sich 
meiner jedesmal ein hewegendes 
Gefühl, weil ich in die Vergangen
heit unserer engeren Heimat tau
che. Zu dieser Vergangenheit gehö
ren der selbstlose heldenhafte 
Kampf für die Ideale des Roten 
Oktober und die angespannte Auf
bauarbeit in den ersten Jahren der 
Sowjetmacht, als mein Altersgenos
se Jakob Schmidt Erster Sekretär 
des 
tees 
den 
die 
und 
Großen Vaterländischen Krieges.

Im Museum gibt es auch Doku
mente und Materialien über unsere 
ruhmreichen Getreidebauern und

Gouvernementskomsomolkomi- 
war, die Aktivistenarbeit in 
ersten Planiahrfünften sowie 
harten, randvoll mit Kampf
Arbeit angefüllten Jahre des

Helden der Sozialistischen Arbeit 
Andrej Sawtschuk. Wladimir Lö
wen, Gasis Seksenow, Kamtschat 
Donenbajewa und viele andere 
namhafte Menschen, die das Neu
land erschließen und es in eine 
hochentwickelte Region unseres 
Landes verwandeln halfen. Mit viel 
Geduld und Ausdauer vermitteln 
sie gegenwärtig ihre Arbeitserfah- 
rtingen angehenden Getreidebauern.

Von den jungen Neulandbaucrn 
\on heute, zu denen auch ich mit 
viel Stolz zähle, sei gesagt, daß 
sie die wertvollen und reichen Tra
ditionen der älteren und der jetzi
gen Generation sorgfältig weiter
pflegen. Die Sache ihrer Väter und 
älteren Brüder fortsetzend, mehrt 
die junge Ablösung die Erfahrun
gen und Traditionen der Neuland
erschließer. wovon beredt ihre Lei
stungen bei der vergangenen Ernte
einbringung zeugen. Genannt seien 
vor allem die Arbeitserfolge der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
um Wladimir Spessiwzew. Träger 
des Ordens des Roten Arbeitsban
ners. Mitglied des Gebietspartei
komitees, Mechanisator aus dem 
Kolchos „Wostok“. Alle Brigademit
glieder haben tüchtig zugepackt. 
um ihre Erfolge zu sichern. Die be
harrliche Arbeit lohnte ihre Bemü
hungen mit hoffen Ernteerträgen — 
23 Dezitonnen Getreide pro Hekt
ar und 230 Dezitonnen Grünmais.

der

Solche beachtlichen Leistungen 
konnte im zurückliegenden Jahr nur 
ein Kollektiv erringen, das die Er
kenntnisse der Wissenschaft weit
gehend in der Praxis auswfertet, wo 
Disziplin und schöpferische Initia
tive. Freundschaft und gegenseiti
ge Hilfsbereitschaft herrschen. Und 
natürlich wurden hier maximal die 
Erfahrungen aus den Jahren 
Neulanderschließung genutzt.

Etwas Näheres über unsere Ar
beitsgruppe. Sie belegt mit ihren 
Leistungen bei der Ernte bereits 
vier Jahre nacheinander den ersten 
Platz. Mein Vater Paul, Woldemar 
Flach und ich droschen in diesem 
Jahr mehr als 54 000 Dezitonnen 
Korn (18 000 Dezitonnen je Mäh
drescher).

Im vergangenen Herbst hatte un
ser Kollektiv nicht wenig würdige 
Wettbewerbsrivalen, vor allen an
deren die Arbeitsgruppe Anatoli 
Koschkin aus dem Budjonny-Sow- 
chos, Rayon Borowskoi.

Die Leistung 10 000 Dezitonnen 
Korn pro Mähdrescher wurde in 
unserem Gebiet von 26 Erntegrup
pen übertroffen. Darunter sind die 
Gruppen von Michail Brjuchow- 
skicn, Kornelius Friesen und Gcor- 
g’i Ganlimuratow.

Und was ist das Geheimnis von 
soviel Erfolg? Wohl kaum wären 
wir im Leistungsvergleich wieder
um die Ersten, wenn mein Vater 
nicht mit uns geweseft wäre. Oft 
genug hätten wir mit reinem Ge
wissen die Mähdrescher abstellen 
können. Doch Vater war stets be
strebt, noch etwas mehr zu dre-

sehen. Sein Fleiß spornte uns an, 
ließ uns die Müdigkeit vergessen 
und Weiterarbeiten Ausdauer und 
Siegeswille sind charakteristische 
Wesenszüge meines Vaters und 
auch aller anderen Nculandpionie- 
re.

Eben daher rühren die Tausen
den Dezitonnen gedroschenes Korn, 
die uns einen großen Vorsprung si
cherten und die Siegespalme brach
ten. Übrigens verfolgten wir gar 
nicht das Ziel, alle anderen zu 
überholen. Die Triebkraft war, alles 
Herangewachsene möglichst rasch 
und ohne Verluste unter Dach und 
Fach zu bringen.

Jede große Sache, jedes beacht
liche Werk muß würdige Nachfolger 
haben. Ohne das ist eine Vorwärts
bewegung, ein Fortschritt undenk
bar. Das ist immer richtig und um 
so richtiger im Ackerbau, wo sich 
die Wissenschaft auf die jahrhun
dertealte Weisheit und Erfahrung 
stützen muß. die die Getreidebaii- 
ern von einer Generation auf die 
Generation weitergeben.

Es ist höchst erfreulich, 
zahlreiche Schulabgänger sich dem 
Ackerbau widmen, die Technik mit 
Hilfe ihrer älteren Kollegen erler
nen und ihre Meisterschaft vervoll
kommnen. Die beste Form der 
Lchrmcisterschaft ist wohl die 
Schule seines eigenen Vaters. Jahr- 
aus, jahrein vergrößert sich in un
serem Gebiet die Zahl der Famili- 
en-Erntegruppen. Verdientes Anse
hen genießt im Dorf Semiosiornoje 
des gleichnamigen Rayons die Ar
beiterdynastie Schimbulatow

daß

dem Tschernyschewski-Sowchos. Tm 
vergangenen Herbst hat diese aus 
sechs Personen bestehende Fami- 
liengruppc mit sechs Mähdreschern 
das Getreide auf 3 790 Hektar ab
geerntet. Das sind 
des Getreideackers 
teilung.

Bereits mehrere 
Familien-Arbeitsgruppen um Rein
hold Knödel. Viktor Tkatschuk, 
Anatoli Lytschak, führende Kollek
tive im Gebiet Kustanai.

Erfreulich ist ferner, daß In den 
letzten Jahren junge Leute die Ge- 
trcidebaukollektive wesentlich auf
füllten. An der vergangenen Ernte
bergung beteiligten sich 600 Kom
somolzen- und Jugendkollektive. 
Leistungen im Dreschen von 10 000 
und mehr Dezitonnen Korn konn
ten von 22 jungen Kombinefahrern 
errungen werden Auch der 7 000 
Personen zählende Studententrupp 
bekräftigte erneut, daß die künfti
gen Spezialisten den Mähdrescher 
führen und auch die Maurerkelle si
cher handhaben können. Die me
chanisierten Studcntentrupps ernte
ten das Getreide auf 82 000 Hektar 
ab und droschen rund eine Million 
Dczitonncn Korn Das zeugt davon, 
daß eine würdige Ablösung für die 
Nenlandveteranen heranwächst.

Die jungen Neulandbauern voll
bringen ruhmreiche Taten. Gerade 
sie werden maßgebend bei der Rea
lisierung des Lebensmilteipro
gramms mitwirken, die Macht un
serer Heimat stärken und . ihren 
Reichtum mehren. Dieser Aufgabe 
sind sie gewachsen.

rund 76 Prozent 
der Sowchosab-

Jahre sind die

Mein Dorf — mein Schicksal

Die Komsomolzen aus
dem „Komsomolski“

Alexander STROMM, 
Aktivist kommunistischer 
Arbeit, Maurer in der Ju
gendbrigade „Sosidatel“, 
Trust ..Pawlodarstroi“

Ich glaube, es sei ein Glück für 
die gesamte Menschheit, daß cs auf 
dem Planeten Erde unser Sowjet
land und die einträchtige Gemein
schaft der sozialistischen Bruder
staaten gibt. Die internationale 
Autorität unseres Landes als Frie
densmacht verleiht heute Millionen

Dosshan MUKANOW, 
Hüttenwerker im Ust-Ka- 
menogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinat, De
putierter des Bezirksvoll
zugskomitees Oktjabrski 
Der Kampf um den Frieden ist 

zur Hauptaufgabe der Gegenwart 
geworden. Metall schmelzen ist 
auch eine unmittelbare Teilnahme an 
der Lösung der ökonomischen Proble
me, denn unsere Produktion ist das 
Brot der Industrie. Ich und meine 
Kollegen, Reservisten der Sowjetar
mee, unter denen es Vertreter vie
ler Nationalitäten unseres Landes 
gibt, haben vor, noch unmittelbarer 
Friedensdienst zu leisten. Vor kur
zem gab es in unserem Betriebs
klub einen Jugendabend, gewidmet 
der Uniohsaktion des Komsomol 
..Friedensmarsch der , ,
gend“. Viele Jugendliche waren er
schienen. und nicht nur sie allein. 
Auch unsere Kriegs- und Arbeitsve
teranen waren mit dabei. Das alles 
beweist: Uns wird volles Vertrauen 
entgegengebracht, wir tragen Ver
antwortung für Gegenwart und Zu
kunft.

Die besondere Bedrohung des 
Friedens in der Gegenwart erfor
dert heute eine neue Qualität der 
politisch-ideologischen Arbeit. In 
täglicher gewissenhafter Arbeit se
hen wir eine wichtige Vorausset
zung für die Sicherung des Frie
dens; ökonomische ' 
Sozialismus ist die 
Verhinderung einer 
tastrophe.

Den untrüglichen 
gewachsene 
Werktätigen, für das feste Vertrau
en in den Kurs der KPdSU kann 
man in der gestiegenen Leistungs
bereitschaft der Kollektive finden. 
Das spiegelt sich in unserem Be
trieb besonders eindrucksvoll in der 
kontinuierlichen allmonatlichen 
Planerfüllung wider. Durch die 
Mobilisierung aller Kollektive ma
chen wir den Monat Dezember zum 
Monat der bisher höchsten Planer
füllung. Bis zum Jahresende wollen 
wir einen Planvorsprung von drei 
Tagen gewinnen.

Ich besuchte diesen Betrieb nicht 
nur einmal. Und jedesmal konnte 
ich mich davon überzeugen, daß 
der junge Sowchos emporsteigt, 
daß seine Ökonomik von Jahr zu 
Jahr stärker wird, Darüber sprach 
ich mit dem Chefökonomen des 
Agrarbetriebs Bolat Kasanow. Er 
ist jung wie übrigens fast alle 
Hauptspczialisten im Sowchos 
„Komsomolski". Wie es bei Öko
nomen üblich ist, operiert Bolat 
gern mit Zahlen.

„Die Energieausstattung je 100 
Hektar Ländereien beläuft sich 
heute auf 146 PS, statt 132 im er
sten Jahr unseres Bestehens. Die 
Fondsausstattung hatte sich 
vergrößert. Der Sowchos verfügt 
über 94 Traktoren, 38 Kombines, 35 
Kraftwagen..."

Der Chefökonom erzählte über 
die Erzeugung und den Verkauf 
landwirtschaftlicher Produktion an 
den Staat. Alle Kennziffern sind 
höher als geplant. Der größte Teil 
des Gewinns wird zur Verbesse
rung der Lebens- und Arbeitsbe
dingungen der Sowchosarbeiter be
nutzt. Sechzig Prozent der Beleg
schaft des Sowchos „Komsomol-

ski" sind Jugendliche im Alter bis 
zu 30 Jahren.

Es sei betont, daß die Jugend 
gern hierher kommt. In der Regel 
kehren viele aus dem Armeedienst 
ins Dorf zurück. Und das ist vor 
allem das Verdienst der Komsomol
lind der Gewerkschaftsorganisation. 
Während des Dienstes unterhalten 
die Jungen regen Briefwechsel mit 
ihren Landsleuten, sind immer im 
Bilde über die Lage in ihrem Hei
matsowchos, warten mit Ungeduld 
auf ihre Heimkehr. Denn sie wis
sen sehr gut, daß sie hier umsorgt 
werden, daß sie Umzugsgelder. 
Wohnungen und Darlehen zur 
Gründung eigener Hauswirtschaf
ten bekommen. Unter den jungen 
Sowchosarbeitern sind z. B. die 
ehemaligen Soldaten Alexander 
Kryl, Wladimir Suglobow, Viktor 
Kusnezow u. a. Sie alle arbeiten 
jetzt in der Komsomolzen- und Ju- 
gcndfeldbaubrigade von Pjotr Stc- 
panenko. Ständiger Kommissar der 
Brigade ist Sergej Litwinenko — 
einer der besten jungen Mechanisa
toren des Sowchos.

Für seine ausgezeichnete Arbeit 
bekam er den Traktor MTS-50 mit

Namenszug. Die Brigade unter Lei
tung dieser zwei Jugendanführer 
steht an der Spitze des sozialisti
schen Wettbewerbs in allen Arten 
der Feldarbeit.

Der Sowchosdircktor Nikolai 
Sumlikin erzählte, daß man mit 
dem Aufbau des Agrarbetriebs zu
gleich mit dem Wohnungsbau be
gonnen hatte. In einer verhältnis
mäßig kurzen Frist sind hier gan
ze Straßen mit neuen Häusern ent
standen. Und das ist eine der Ur
sachen, warum die Anzahl der Ar
beiter hier ständig wächst. Das Ge
bietskomsomolkomitee übernahm 
die Patenschaft über diesen Be
trieb, es schickt Studentenbautrupps 
hierher, die sich nicht nur am 
Wohnungsbau beteiligen, sondern 
auch eine umfangreiche politische 
Massenarbeit leisten. Auch die Sow- 
chosarbeiter selbst helfen aktiv am 
Aufbau des Betriebs mit. So ha
ben sic schon eine Arbeiterkantine, 
eine Kesselanlage, mehrere Wohn
häuser ihrer Bestimmung überge
ben.

Es ist daher kein Zufall, daß der 
Sowchos ih letzter Zeit 600 Dezi
tonnen Fleisch, 1 500 Dezitonnen 
Milch und etwa 20 000 Dezitonnen 
Getreide über den Plan hinaus an 
den Staat verkauft hat. Und in den 
ersten Reihen der Sowchosarbciter 
schreiten die Komsomolzen, die 
durch ihre selbstlose Arbeit die 
Ökonomik des Betriebs von Jahr 
zu Jahr festigen

Viktor WAROW 
Gebiet Nordkasachstan

Woldemar Janzen absolvierte vor zwei Jahren die Technische Berufs
schule Nr 126 in Alexejewka, Gebiet Zelinograd. Heute arbeitet er als 
Elektroschweißer im örtlichen. Kraftverkehrsbetricb für Personenbeför
derung. Als fachkundiger und disziplinierter Spezialist erfüllt er seine Ta
gesaufgaben bei guter Qualität stets zu 120—130 Prozent und wird im 
Kollektiv hoch geachtet.

Sowjetju-

sie allein.

Stärkung 
beste Tat 
nuklearen

Beweis für

Denkanstöße
Foto: Wladimir Eckermann

des 
zur 
Ka-

das 
Bewußtsein unserer

Die Wahl fiel 
auf ihn

Die Komsomolorganisation des 
Kolchos „Trudowik", Rayon Kurdai, 
zählt 218 Mitglieder. Das ist eine 
große Kraft in der Produktion und 
im gesellschaftlichen Leben. Heute 
weiß jeder, daß in der Arbeit des 
Komsomol vieles vom Sekretär der 
Organisation abhängt.

,AVir beobachteten lange unsere 
Komsomolzen, um den besten und 
fähigsten unter ihnen zu unserem 
Anführer auszuwählen“, erzählt der 
Fahrer Robert Kähm „Unsere Wahl 
fiel auf Kuat Surumbajew. ‘

Kuat absolvierte die Mittelschule 
und wurde 1981 zum Dienst in der 
Sowjetarmee einberufen. In diesem 
Sommer kam er nach Hause zurück. 
Die Komsomolzen des Kolchos 
wählten ihn zum Sekretär des Kom
somolkomitees. Mit Jugendeifer 
machte sich Kuat an die Arbeit. 
Und obwohl seit seiner Wahl noch 
nicht viel Zeit verflossen ist, spürt 
man seine Wirksamkeit recht ßut.

Andreas ENNS
Gebiet Dshambul

Schöpfertum der Juffend
Im Koktschetawer Eisenbahnbe

reich schenkt man der Entwicklung 
des wissenschaftlich-technischen 
Schaffens der Jugend große Auf
merksamkeit. In vielem ist das pro- 
duktionsbedingt. Ist doch die Mehr
heit der Jungarbeiter an komplizier
ten und schweren Abschnitten der 
Eisenbahn eingesetzt. Hier gilt es, 
die Mechanismen und Geräte sowie 
die Arbeitsorganisation ständig zu 
vervollkommnen. All das führt nicht 
felten zur Zerstörung alter Gewohn- 

. l eiten und Arbeitsbedingungen, was 
tue Jugend gewöhnlich besonders 
jictm tut.

j Die in den letzten Jahren durch- 
I geführten Wettbewerbe des wissen-

schaftlich-technischcn Schaffens 
führten eine wachsende Aktivität 
der jungen Fachleute vor Augen. 
In der jüngsten Ausstellung z. B 
waren 68 Exponate vertreten. Ihre 
Schöpfer sind A. Shurawljow, S. 
Knyschuk, M. Grischan. A. Kargin. 
A. Michailowski, W. Pankow und 
W. Kusnezow — junge Enthusia
sten des technischen Schaffens aus 
dem Eisenbahnbetriebswerk Kurort 
Borowoje, dem Waggonreparatur- 
werk des ^oktschetawer Signali- 
sierungs- und Fernmelde-Strecken 
dienstes. des Energie-, des Wasser
versorgungsabschnitts u. a.

In der Eisenbahnabteilung und in 
ihren zahlreichen Diensten arbei-

ten mehr als 2 000 junge Speziali
sten. Jeder zehnte von ihnen ist Er
finder oder Rationalisator. Allein in 
diesem Jahr wurden 300 Verbesse
rungsvorschi äge eingebracht.

Das dritte Planjahr nähert sich 
seinem Ende. Die Anstrengungen 
der Rationalisatoren der Abteilung
sind auf die vorfristige Erfüllung 
der erhöhten Verpflichtungen in 
der Entwicklung des technischen 
Fortschritts gerichtet. Ihre aktive 
Tätigkeit wird zur erfolgreichen Ar
beit aller Abschnitte des Koktsche- 
'awer Eisenbahnbereichs tragen.

Tu legen KOSCHEGULOW

DAS MEISTE geht nach wie vor in 
den USA nieder. Ein^ Vicrtelmillion 
hoffnungslos Rauschgiftsüchtiger 
gibt es allein in New York. Die 
Drogenwelle greift immer mehr von 
den großen Städten auch auf die 
Provinz über. Nach jüngsten Er
mittlungen ist die Gesamtzahl der 
Süchtigen bereits über die Fünf- 
Millionen-Grenze angestiegen. 
15 000 Todesfälle im Jahr sind auf 
Drogenmißbrauch zurückzuführen. 
In den verschiedenen westeuropäi
schen Staaten floriert wieder der 
Rauschgiftmarkt. Der Schmuggel 
von Heroin hat in Westeuropa ein 
noch nie dagewesencs Ausmaß er
reicht. Allein auf den internationa
len Flughäfen von Frankfurt/Main. 
Amsterdam, Brüssel, Paris, Zürich 
und Wien sind im vergangenen 
Jahr Hunderte Kilogramm der har
ten Droge sichergestellt worden. 
Eine Menge, die für mehrere Mil
lionen Injektionen gereicht hätte.

Jedes Jahr bringt für die BRD eine 
Schreckensbilanz: Dutzende — vor
wiegend jugendliche — Rauschgillto
te. Unberücksichtigt bleibt dabei, 
wie die Hamburger „Welt am Sonn
tag“ berichtete, daß die Dunkelziffer 
für „Todesschüsse aus der Kanüle“ 
sehr hoch liege. Derartige Fälle 
werden von den BRD-Bchörden' 
meist unter Herz- und Kreislaufver
sagen. Infektion. Leberkoma oder 
in zynischer Wahrheit als Selbst
mord geführt. Experten schätzen: 
Auf jeden registrierten Rauschgilt- 
toten kommen bis zu 15 Drogen- 
Opfer. Bei denen die wahre Todes
ursache verschleiert wird. Darüber 
hinaus gibt es im Bonner Staat 
12 000 bis 15 000 Drogensüchtige, 
die nicht mehr arbeiten können und 
nur noch — als Rauschgift-Schwer
beschädigte und Frühinvaliden — 
dahinvegetieren. Die meisten sind 
19 bis 23 Jahre alt und begannen 
mit dem Trip zwischen 15 und 17.

Neuerdings steigen die Jugendli 
chen nicht mehr über sogenannte 
..weiche Drogen“ ein. sondern ver
setzen sich vielfach gleich einen 
„Schuß" mit der Heroin-Spritze, wie 
cs im Jargon dieser Kreise heißt 
Mit den gefährlicheren Drogen 
zeigt sich nun stärker ein neuer Tä
tertyp. Der Leiter der Rauschgift-

Die Rauschqiftwelle in den kapitalistischen Ländern schien zu vereo- 
ben. Seelsorger, Heilsarmisten, Samariter, Polizisten und Abqeoranete 
wollten gerade ihre Erfolge preisen... Da qinq es wieder los. Härter denn 
Je sind die Droqen. höher denn Je die Todeszitfern, unzähliger denn Je die 
Verbrechen und reicher denn Je die internationale Rauschgiftmafia. West
liche Medien sprechen von der

Drogen-Explosion
Inspektion beim Landeskriminalamt 
Baden-Württemberg, Mcllenthien, 
erläuterte: „Bisher hatten die sau
beren (d. h. die selbst nicht süchti
gen) Verkäufer und die Drogenab
hängigen kaum direkt Kontakt. Der 
Handel lief über viele Stationen 
Man kannte sich nicht. Heute gibt 
cs auf der unteren Ebene der Ver
teiler-Pyramide vorwiegend .han
delnde Süchtige', die die Ware zur 
eigenen Suchtfinanzierung an 
Freunde und Bekannte verscherbeln. 
Mancher braucht 3Q0 Mark am Tag. 
Die Abnehmer eines solchen Klein
händlers geraten besonders schnell 
in tödliche Gefahr; Sie kennen nur 
das gestreckte Heroin des .Ver
trauensmanns'. Kommt unerwartet 
konzentrierteres Gift auf den 
Schwarzmarkt, wird falsch dosiert.“ 
Dazu der abgebrühte Dezernatschef: 
„Die Leute krepieren mit der Sprit
ze im Arm."

Die Geschäftsentwicklung auf 
dem „Drogcnmarkl" hat sich wei
ter brutalisiert. Das Tragen von 
Stichwaffen ist „nahezu alltäg
lich". Potentielle „Verräter" wer
den per Überdosis ins Jenseits be
fördert.

Hinter diesen nüchternen Fakten 
stehen erschütternde Einzelschicksa- 
le. vor allem Jugendlicher:

— Der 18jährige Münchener Lehr 
ling Franz S stirbt auf einer Park
bank. von seinen Kumpanen allein 
gelassen — an einer Überdosis 
Rauschgift. Drei Wochen später 
bricht seine erst 14 Jahre alte 
Freundin Wilhelmine P. mitten aul 
einer Hauptstraße tot zusammen. 
Auch sie ist ein Suchtopfer.

— Ebenfalls in Bayern sticht ein 
46 Jahre alter Mann im Drogewahn 
einen 18jährigen nieder und verletzt

ihn lebensgefährlich.
— In Hamburg wird eine Zwölf

jährige zur Prostituierten, um sich 
Rauschgift kaufen zu können. Als 
sic beim Straßenstrich aufgegriffen 
wird, hat sic zerstochene Oberarme, 
ein verlebtes Gesicht und die Er
fahrung einer langjährigen Dirne. 
„Ich pfeif darauf, zwanzig zu wer
den", sagte das Mädchen bei der 
Vernehmung. „Von mir aus kann ich 
heute schon verrecken."

Woher nimmt denn ein Süchtiger 
jeden Monat etwa 900 bis 3 000 
Mark für das Gift, das er 
„braucht"? Er wird sich auf Dauer 
„Stoff“ oder Geld mit Gewalt be
schaffen müssen. Der Weg in die 
Kriminalität ist vorgezeichnet. 
Dies ist ein von den Dschungelge
setzen des Kapitals gezogener Teu
felskreis.

Warum aber haben neue Gesetze, 
scharfe Polizcirazzlcn und propa
gandistische Feldzüge die weitere 
Ausbreitung der Rauschgiftscuche 
nicht verhindert?

Produktion, Schmuggel und 
schwunghafter Handel mit Drogen 
bringen der im Stile transnationa
ler Konzerne organisierten Rausctr- 
giftmafia millionenfachen Profit. 
Den Mohnbauern in dèn traditionel
len Anbauländern werden für ein 
Kilogramm der Ausgangswarc Opi 
um ganze zehn Dollar gezahlt. 
Schon 1 000 Dollar kostet das dar
aus gewonnene Morphium. Wird e« 
zu Heroin weiterverarbeitet, bringt 
cs etwa 500 000 Dollar Profit. Die 
Hauptprofiteure wie z. B. Großbe
triebe der pharmazeutischen Indu- 
strie bleiben selbstverständlich un
geschoren. In den USA existieren 
regelrechte Verteiler-Svndikate. die 
jährlich Aufputschmittel und andere

rezeptpflichtige Nerventablctlcn in 
Millionenwerten an Gangster-Syndi
kate vertreiben. Solche riesigen 
Mengen sind jedoch niemals in ir
gendwelchen kleinen „Waschkü- 
chen-Betrieben“ herzustellen, wie 
Reporter-Storys glauben machen 
wollen.

Das Rauschgiftgeschäft wird 
durch Gesetzgeber, Regierung, Poli
zei und Justiz der monopolkapitali
stischen Staaten weitgehend tole
riert. Die chemische Großindustrie 
— allen voran Napalm- und C-Waf- 
fen-Produzent DOW Chemical in 
den USA und die Nachfolgefirmen 
des Kriegsverbrecher-Konzer n s 
IG-Farben in der BRD — besitzen 
bestimmenden politischen Einfluß. 
Das erklärt z. B , warum sich die 
Vertreter aus Bonn dem von der 
Betäubungsmittel-Kommission der 
UNO angestrebten internationalen 
Verbot der Reklame für Drogen je
der Art widersetzen. Das Monopol
blatt „Frankfurter Allgemeine Zei
tung“ gab ungeniert zu, daß cs da
bei „um handfeste wirtschaftliche 
Interessen geht“.

Es gibt eine regelrechte Drogen
propaganda. Jüngste „Errungen
schaft" auf diesem Gebiet ist in den 
USA die auflagenstarke Zeitschrift 
„High Times". Auf Glanzpapier und 
in Farbe: Anregungen, Kennertips. 
Idole. Das Inhaltsverzeichnis etwa 
so: Wie soll man Haschisch rau
chen? Marktbericht: Was kostet
jetzt eine Ampulle Heroin? Histori
scher Report: Die goldenen Tage 
des Kokains. Utopische Erzählung: 
Der Mann, der den Planeten bene
belte.

Von den Meinungsmachern der 
Monopole wird die Rauschgiftwelle 
als unvermeidliche Erscheinung 
für alle modernen Industriestaaten 
ausgegeben. In der BRD-Illustrier
ten „Quick" behauptete ein Bonner 
Drogenexperte dreist: „Daß der 
Rauschgiftumsatz weltweit ansteigt, 
beruht auf weltweiten Gründen: 
Die Menschen ertragen ihre Gesell
schaft nicht mehr ohne Drogen."

Einen Kommentar kann ich 
mir sparen. Gegen dieses Argument 
könnt ihr am besten selbst zu Fel
de ziehn.

Ilona REGNER
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Brüssel; „Kopfzerbrechen“ um nichts

Dem Abenteurertum den Weg versperren
Weltecho auf die Erklärung J. W. Andropows

Die rechtzeitigen und notwendigen Antwortmaßnah- 
men der sowjetischen Führung auf die begonnene 
Stationierung amerikanischer Erstschlagraketen in 
Europa, sind darauf qerichtet, die Sicnerhelt der 
UdSSR und ihrer Verbündeten zu gewährleisten, keine 
Störung des militärischen Gleichgewichts zugunsten 
der USA und der NATO zuzulassen und der nuklearen 
Abenteuerlichkeit Washingtons den Weg zu versperren.

So ist der Hauptsinn der Internationalen AuOorun-

ULAN-BATOR. Der große Volks
hural. der Mongolischen Volksrepu
blik unterstützt uneingeschränkt die 
in der Erklärung von J. W. Andro
pow zum Ausdruck gebrachte prin
zipiell feste und zugleich flexible 
Einstellung der Sowjetunion zu 
dem vitalen Problem der Abwen
dung der Gefahr eines Kernwaffen
krieges. Das wird in einer Erklä
rung des Großen Volkshurals der 
Mongolischen Volksrepublik festge- 
stellt, die im Zusammenhang mit 
dem Beginn der Stationierung ame
rikanischer Nuklearraketen in West
europa gemacht wurde. Das Doku
ment wurde auf der Tagung des 
Obersten Organs der Staatsmacht 
der Republik angenommen.

Wie in der Erklärung betont wird, 
hat der wahnwitzige Schritt der der
zeitigen Administration der Verei
nigten Staaten und ihrer NATO- 
Verbündeten zur Vereitlung der 
Genfer Verhandlungen geführt, eine 
weitere gefährliche Runde des 
Wettrüstens eingeleitet und die nu
kleare Gefahr für die Völker Euro-

gen zur Erklärung des Genossen J. W. Andropow. Die 
Treue der Sowjetunion zur Leninschen Friedenspoli
tik hervorhebend, weisen die ausländischen Beobach
ter, Politiker und Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens auf die Entschlossenheit des Sowjetlandes hin, 
eine entschiedene Abfuhr denjenigen zu erteilen, die 
in Ihrem manlakallschen Streben nach Weltherrscnaft 
die Menschheit In den Abgrund der Nuklearkatastro
phe stürzen wollen.

pas und der ganzen Welt verstärkt.
In dem Dokument heißt cs fer

ner: „Wir Vcrtrdcr des mongoli
schen Volkes erklären, indem wir 
seinen Willen zum Ausdruck brin
gen. daß wir die konkreten Maß
nahmen. die die Sowjetunion und 
die anderen * - • 
Warschauer 
währlcistung der Sicherheit 
Länder und der ----------
Staatengemeinschaft als Ganzes so
wie zur Aufrechterhaltung des Frie
dens in Europa und in der ganzen 
Welt unternehmen, mit Nachdruck 
unterstützen.

NEW YORK. Der bekannte Wis
senschaftler R. Barnett verweist in 
einem in der „New York Times" er
schienenen Beitrag auf den in den 
L ändern Westeuropas wachsenden 
Widerstand gegen die abenteuerli
che Politik der Reagan-Administra
tion, die darauf aus ist, die westeu
ropäischen Völker in ihre nuklearen 
Geisel zu verwandeln. Mehr als 
anderthalb Millionen AAenschcn hät
ten seit Oktober in den Straßen

Teilnehmerstaaten des 
Vertrages zur Gc- 
' _’t ihrer

sozialistischen

der NATO-Länder demonstriert, um 
ihrer Opposition gegenüber der Po
litik Washingtons âuf dem Gebiet 
der nuklearen Rüstungen Nach
druck zu verleihen.

WIEN. Als sie mit der Stationie
rung ihrer neuen Raketen in Euro
pa begannen, konnten die Penta
gon-Strategen nicht umhin, sich 
darüber klar zu werden, daß dies 
von Seiten der UdSSR und ande
rer Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrages Gegenmaßnah
men zur Folge haben wird, heißt 
es in einer Resolution, die österrei
chische Interbrigadekämpfer auf 
einem Treffen beschlossen haben. 
Es gehe um die Erstschlagwaffen, 
und die Vorreiter eines „Kreuzzu
ges" gegen den Kommunismus 
wollten aui ihre Stationierung nicht 
verzichten, obwohl die Regierung 
der UdSSR sie wiederholt vor ei
nem solchen Schritt gewarnt hat.

ROM. Die Erklärung J. W. An
dropows hinterlasse einen starken 
Eindruck, erklärte, der Generalse
kretär des ZK der Kommunistischen

Partei Israels. Meir Vilner. Nach 
in Rom vorliegenden Berichten be
tonte er, die von der Sowjetunion 
als Antwort auf die Stationierung 
amerikanischer Raketen in Europa 
getroffenen Maßnahmen seien nicht 
nur begründet, sondern auch not
wendig für die Errettung des Frie
dens auf dem Planeten, zur Abwen
dung einer nuklearen Katastrophe. 
Die Politik der USA und ihrer 
NATO-Verbündeten sei eine Tragö
die für die A\cnschheit. Zum Glück 
für alle Menschen gebe es die So
wjetunion, die den Frieden auf <bm 
Erdball verteidigt und über ein ge
nügendes militärisches und wirt
schaftliches Potential verfügt, um 
den USA-Imperialismus daran zu 
hindern, eine militärische Überle
genheit zu erlangen, was ihn in. 
seinem Rennen zum Ziel begünsti
gen würde, das Hitler nicht zu er
reichen vermochte — eine Weltherr
schaft zu errichten.

Die Regierung Israels 
sicre sich mit der Politik 
tons, die die ganze Welt bedroht, 
und baue sogar die strategische 
Zusammenarbeit mit ihm aus. Israel 
werde zum Militärstützpunkt der 
USA für Aktionen gegen die unab
hängigen Länder des Nahen Ostens 
und des Persischen Golfes, und sei
ne Armee sei eine Armee amerika
nischer Söldner, sei Kanonenfutter, 
das im Interesse der Globalpolitik 
Washingtons benutzt wird.

Aus dem Brüsseler NATO-Haiipt- 
3uartier, wo eine Serie von Treffen 
er Verteidigungsminister des mili

tärischen Nordatlânlik-Blocks statt
findet, weiß die westliche Presse zu 
berichten, daß sich ranghone Ver
treter der Mitgliedsländer dipses 
Blocks darüber „den Kopf zerbre
chen", wie ein „Schlüssel" oder ei
ne „Formel" zu finden ist, um die 
Sowjetunion für die Genfer Ver
handlungen über dié Begrenzung 
der nuklearen Rüstungen in Europa, 
„wiederzugewinnen“. Dabei ist ei
ne solche Formel schon da. und 
zwar eine äußerst klare und durch
aus logische, und stellt nicht nur 
hochrangige Repräsentanten der 
USA und der NATO, sondern auch 
für die breitesten 
Öffentlichkeit kein

Wenn die USA 
NATO-Länder die 
künden, zu der Lage zurückzukeh
ren. wie sie vor der Stationierung 
amerikanischer Mittelslreckenraketen 
in Europa bestanden hat. wird auch 
die Sowjetunion bereit sein, dies zu 
tun.

Diese Position der Sowjetunion

Kreise der Welt- 
Geheimnis dar. 
und die anderen 
Bereitschaft be-

Kommentar
ist in offiziellen Erklärungender so
wjetischen Führung klar dargelegt 
worden. Sie ist darauf zurückzu
führen, daß die gegenwärtige USA- 
Administration keineswegs bestrebt 
war, eine gegenseitig annehmbare 
Vereinbarung über die Begrenzung 
der nuklearen Rüstungen in Europa 
zu erzielen. Washington hat von 
vornherein nicht auT einen Erfolg, 
sondern auf ein Fiasko der Genfer 
\ erhandlungen hingearbeitet, weil 
es diese Verhandlungen ausschließ
lich als eine Tarnung. als einen 
Deckmantel für die Vorbereitung 
seiner Pläne für die Stationierung 
von Nuklearraketen in Europa 
brauchte. Verhandlungen unter den 
Bedingungen fortzusetzen, da die 
USA die Stationierung ihrer Rake
ten in Angriff genommen haben 
wurde eine Irreführung der Welt
öffentlichkeit bedeuten.

Was die Spekulationen der ameri
kanischen und westeuropäischen 
Presse betrifft, Verhandlungen über 
die Begrenzung der nuklearen Rü
stungen in Europa und Verhandlun-

gen über die Begrenzung und Re
duzierung der strategisenen Rü
stungen in irgendeiner Form zu 
„verbinden" oder zu „verschmel
zen", so kann man in diesem Zu
sammenhang nur daran erinnern, 
daß sowohl bei den einen als auch 
bei den anderen Verhandlungen ge
rade die Haltung der USA im We
sen der diskutierten Fragen die Er
reichung einer Übereinkunft blok- 
kiert. Wie aus demselben NATO- 
Hauptsitz in Brüssel verlautet, hat 
der Berater des USA-Vcrteidi- 
gungsministers für Probleme der 
internationalen Sicherheit, Richard 
Perle, unmißverständlich erklärt, 
daß sich die führenden Männer der 
USA-Administration gegen eine 
„Verschmelzung“ der Verhandlun
gen über die nuklearen Waffen mitt
lerer Reichweite in Europa und 
über die strategischen Rüstungen 
wenden. Den gleichen Standpunkt 
äußerte, wie die „Washington Post" 
mitteilte, auch der Direktor der 
USA-Behörde für Rüstungskontrolle 
und Abrüstung, C. Adelman.

in den Brudcrländern

Auf dem Weg 
der Integration 
und Kooperation

SOFIA. Drei Stunden benötigte 
die Brigade der Montagearbeiter 
des Helden der Sozialistischen Ar
beit der VRB Vylko Gotschew zur 
Aufstellung der '500-Tonncn-Kolon- 
ne für Ammoniaksynthese im Che
miekombinat von Dimitrovgrad. 
Diese einmalige Anlage, geschaffen 
von den Maschinenbauern des 
„Uralchimmasch", wird für ihren 
Betrieb Erdgas benutzen, das aus 
der UdSSR geliefert werden soll.

Die Montage der Kolonne ist ei
ne neue wichtige und verantwor
tungsvolle Etappe in der General
rekonstruktion dieses Erstlings der 
bulgarische» Chemie. In nächster 
Zeit sollen hier auch andere so
wjetische Ausrüstungen montiert 
werden. An ihre Einrichtung wer
den sich sowjetische Fachleute be
teiligen. In Kürze wird die Inbe
triebnahme neuer Abteilungen für 
Erzeugung von Salpeter- und 
Schwefelsäure, Aminonsalpcr sowie 
anderer Abteilungen geplant.

Das Chemiekombinat in Dimi
trovgrad wird mit Recht als ein 
Werk der bulgarisch-sowjetischen 
Freundschaft bezeichnet. Es wurde 
vor dreißig Jahren unter techni
schem Beistand der UdSSR gebaut. 
Der Entwurf der Generalrekon- 
struktion war von wissenschaftli
chen Organisationen Moskaus er
arbeitet worden. Sowjetische Indu
striebetriebe werden hierher den 
?roßten Teil der Ausrüstungen He
ern.

baut man diese wertvolle «Kultur 
wieder an; sic wird hier mit Recht 
„Baum des Lebens" genannt. Und 
das stimmt in vielem — die Ko
kosmilch löscht ausgezeichnet den 
Durst bei tropischer Hitze, die Pal
menblätter werden als Baumaterial 
für ‘ 
Bauern 
ist ein 
für die 
tische 
slric.

Zur Zeit gibt cs im Süden der 
Republik über 16,5 Millionen Ko
kospalmen. Gemäß dein Programm 
der Erweiterung der Flächen für 
technische Kulturen wird ihre Zahl 
auf das Sechsfache anwachsen. 
Vorgesehen ist der Bau von Verar
beitungsbetrieben mit modernen 
Ausrüstungen.

Ein gutes 
Geschenk

Sommerbehausungen der 
i verwendet, und die Kopra 

äußerst wertvoller Rohstoff 
: Süßwaren-, die pharmazcu- 

und die Lcbensmittelindu-

Tagung des Sejms der VRP

Das Land 
der Kokospalmen

HO-CHI-MINH-STADT. „Land 
der Kokospalmen" — diese Benen
nung ist in Vietnam fest mit der 
Südprovinz Ben Tre verbunden. 
Einmalig und schön sind die Land
schaften dieser Provinz—smaragd
grüne Gischtwellen überspülen den 
bernsteingelben Sandstrand. be
wachsen mit schlanken Kokospal
men. Jedoch sind die Palmen nicht 
nur der Schmuk der Landschaft, 
sondern auch der Hauptreichlum 
von Ben Tre.

Kokospalmenplan lagen nehmen 
hier Tausende Hektar ein. In den 
Jahren der amerikanischen Aggres
sion wurde ihnen ein großer Scha
den zugefügt, riesige Palmenbe
stände wurden vernichtet. Jetzt

TSCHECHOSLOWA K E1. Das 
„Skoda"-Maschinenbauk o in b i n a t 
„W. I. Lenin” in der Stadt Plzen 
produziert Turbinen und Walzwer
ke, Elektrolokomotiven, Metallbear
beitungsmaschinen und Trolleybusse. 
Dank ihrem hohen technischen Ni
veau und der Betriebssicherheit er
freuen ich die Erzeugnisse mit dem 
Markenzeichen „Skoda" auch außer
halb der. CSSR einer großen Nach
träge. Sie werden von Dutzenden 
Staaten, darunter auch von der So
wjetunion eingeführt.

Im Bild: In dieser Abteilung wer
den Ausrüstungen für Zuckerwerke 
hergcstellt.

BERLIN, Ein gutes Geschenk be
reiten den Frauen die Mitarbeiter 
der 
Der 
und 
blik 
ehe___
Nach vorläufigen Angaben wer
den die Fischzuchtbetriebe im lau
fenden Jahr über 15 000 Tonnen 
Karpfen, Forellen und anderer 
wertvoller Flußfischen an den 
Staat liefern.

Besonders intensiv entwickelt 
sich der Fischfang in den Binnen
gewässern des Landes im letzten 
Jahrzehnt. Kennzeichnend dafür ist 
die Schaffung von Anzuchtstätten 
für die künstliche Züchtung ver
schiedener Fi6chrassen. Allein Fo
rellen werden in der DDR jährlich 
über 10 Millionen Stück gezüch
tet. Die Fischwirtschaft ist auf 
industrielle Grundlage überführt 
worden. Das hat der Republik er
möglicht, einer der größten Pro
duzenten von Süßwasserfischen in 
Europa zu werden.

Neue Elektrolok auf 
Stahlmagistralen

BUDAPEST. Elektrolokmotiven, 
deren Serienfertigung im Maschi
nenbaukombinat „Gantz Mavag“ 
aufgenommen wurde, werden hel
fen, die Geschwindigkeit und Be
quemlichkeit der Güter- und Perso
nenbeförderungen zu steigern und 
sie wirtschaftlich vorteilhafter zu 
machen. Der Elektromotor der neu- 

Hn Lokomotive übersteigt fast um 
hi Drittel die Leistung seines Vor

gängers und ist im Betrieb bedeu
tend zuverlässiger. Zur Zeit haben 
die ungarischen Eisenbahner mit 
der planmäßigen Auswechselung 
der Elektrolokomotiven alten Typs 
begonnen.

Heutzutage ist in der Ungari
schen Volksrepublik über ein Fünf
tel der Stahhnagistralcn der Repu
blik — mehr als 1 500 Kilometer — 
elektrifiziert. Die Entwicklung des 
Baus von Elektrolokomotiven und 
ihre Vervollkommnung ist ein Teil 
des im Lande angenommenen Per- 

ramms der Elektrifizic- 
isenbahnen.

Fischzuchtbetriebe der DDP: 
herbstliche Fischfang atif Seen 
anderen Gewässern der Repu- 
geht zu Ende. Ihre Gesamtflä- 
beträgt etwa 150 000 Hektar.

Auf einer Tagung des Sejms der 
Volksrepublik. Polen hat der Innen
minister der VRP, Szeslaw Kiszc
zak, über den Zustand der Sicher
heit und der öffentlichen Ordnung 
in Polen berichtet. Seit der Auf
hebung des Ausnahmezustandes im 
Land sei eine Änderung der öffent
lichen Meinung in positiver Rich
tung zu verzeichnen, erklärte der 
Minister unter anderem.

Man müsse in Betracht 
daß in- und ausländische 
weiter versuchen werden, 
nung zu stiften, weil es noch Fana
tiker und aus dem Ausland bezahl
te Oppositionelle gebe, die nicht 
begreifen, in welche Richtung sich 
das Rad der Geschichte drehe. Sie 
seien schon mehrfach gewarnt wor
den, darunter auch von der Tribü
ne des Sejms, daß der von ihnen 
gewählte Weg ins nichts führt, er
klärte Kiszczak. Er wiederhole 
diese Warnung noch einmal. Auf 
diesem Weg erwarte sie eine Nie
derlage, unterstrich der Minister.

ziehen, 
feinde 
Unord-

Dcr Minister stellte fest, daß in 
Polen weiterhin ein politischer 
Kampf währt. Ungeachtet dessen, 
daß innere Herde erlöschen, nehme 
die äußere Bedrohung zu. Sie sei 
Ergebnis einer Politik der Kon
frontation, die die Regierungen der 
USA und einiger Verbündeter die
ses Landes betreiben. Die ernsthaf
te Zuspitzung der internationalen 
Lage finde in verstärkten Spiona
ge- und Diversionsaktionen gegen 
Polen ihren Ausdruck.

Die Form des politischen, des 
gesellschaftlichen und wirtschaftli
chen Lebens in Polen, unterstrich 
Kiszczak, werde nicht in den USA, 
der BRD oder anderen westlichen 
Ländern bestimmt. Sie hänge von 
Polen selbst ab. „Bei unseren Be
mühungen upi die Überwindung 
der Schwierigkeiten stützen wir 
uns auf die Freundschaft und 
Wohlwollen der Sowjetunion und 
das der anderen sozialistischen Län
der, die uns politische und morali
sche Hilfe und, was vor allem 
wichtig ist, wirksame materielle 
Hilfe erweisen.“

Igor ORLOW

Weltherr

solidari- 
Washing-

1
Antikriegsdemonstrationen, an denen sich nicht weniger als 100 000 

Menschen beteiligten, fanden in ganz Kanada — von der Altantik bis 
zur Pazifikküste des Landes statt. Die Massendemonstrationen und Mee
tings verliefen unter den Losungen: „Wir lehnen die Erprobungen der 
Flügelraketen in Kanada ab!”'. „Kanada zur kernwaffenfreien Zone erklä
ren!” „.Nein den .Pershings' und Flügelraketen in Europa!” Über 35 000 
Montrealer gingen auf die Straßen der Stadt.

Im Bild: Teilnehmer der starkbesuchten Antikriegsdemonstration auf 
den Straßen von Montreal. „Hiroshima ist nicht zu vergessen!” — lautet 
die Losung der Demonstranten. Foto: TASS

Verleumdung

Unkonstruktive Haltung
Eine planmäßige Sitzung hat bei 

den Wiener Verhandlungen über die 
gegenseitige Reduzierung von 
Streitkräften und Rüstungen in Mit
teleuropa stattgefunden. Wie auf 
einer Pressekonferenz erklärt wur
de, hat der Delegationschef Bulga
riens, Ljubomir Schopow, auf der 
Sitzung darauf hingewicsen, daß die 
NATO-Länder weiterhin eine sach
liche und konstruktive Antwort auf 
die von den Warschauer Vertrags
staaten im Februar und im Juni die
ses Jahres unterbreiteten Vorschlä
ge verweigern. Sie weichen einer 
Diskussion über die wichtigsten

Fragen der Wiener Verhandlungen 
aus. Der Westen bekundet keine Be
reitschaft zu einer Vereinbarung auf 
gegenseitig akzeptabler Grundlage.

Der Vertreter Bulgariens habe be
tont, daß die Situation in Europa 
im Ergebnis der in einigen west
europäischen Ländern begonnenen 
Stationierung neuer amerikanischer 
Mittelstreckenraketen in eine neue, 
gefährlichere Etappe cingetreten 
ist. Das ruft bei den Völkern ern
ste Besorgnis über die Geschicke 
des Friedens auf dem europäischen 
Kontinent und in der ganzen Welt 
hervor.

Gerechte Forderung US Diplomaten
Die unverzügliche Beseitigung 

der militärischen Präsenz der Ver
einigten Staaten in Honduras, El 
Salvador, Panama und in einigen 
anderen Ländern der Region 
von der Reagan-Administration 
mittelamerikanische Komitee 
den Schutz der Menschenrechte 
fordert. In einer Resolution 
Leitungsrats des Komitees, der in 
der nikaraguanischen Hauptstadt 
getagt hat, wird der tiefen Besorg
nis über die Krise Ausdruck verlie
hen, die auf Verschulden der Verei
nigten Staaten in Mittelamerika 
ausgebrochen ist.

Das milteiamerikanische Komitee 
kritisierte scharf die unverschämte 
Okkupation Grenadas durch die 
Vereinigten Staaten sowie die mi
litärische Einmischung Washing
tons in die Angelegenneiten von El 
Salvador. In der Resolution wird 
auf die Unzulässigkeit der Unter
stützung des honduranischen Mili
tärs durch die Vereinigten Staaten 
verwiesen, das gemeinsam mit den 
konterrevolutionären Somoza-Ban- 
den das nikaraguanische Volk ter
rorisiert.

hat 
das 
für
Rc- 
des

Die Einstellung des nichterklärten 
Krieges der Vereinigten Staaten von 
AmèriFä' gegen Nikaragua haben 
Mitglieder der sich in der .nikara
guanischen Hauptstadt aufhalten
den Delegation ehemaliger amerika
nischer Soldaten gefordert, die an 
dem Kriegsabenteuer in Vietnam 
teilgenommen hatten. Auf einer 
in Managua veransalteten Presse
konferenz erklärten sie, daß das 
Volk der Vereinigten Staaten be
greifen müsse, daß es bereits in 
einen ungerechten und schändlichen 
Krieg von der Art der Aggression 
einbezogen werden ist,

Wie die ehemaligen Militärange
hörigen betonten, entstellt die Wa
shingtoner Propaganda den Sinn 
der Ereignisse in Mittelamerika aufs 
gröblichste und bereitet den Boden 
zur Abwürgung der nikaraguani
schen Revolution vor. Sie erklär
ten: „Hier in Nikaragua konnten 
wir uns mit eigenen Augen von den 
Verbrechen der CIA gegen das 
Volk dieses Landes überzeugen, das 
fest entschlossen ist, seine Unab
hängigkeit zu verteidigen.“

Foto: TASS

Jetzt, nachdem R. Reagans Bc- • 
such in Tokio und Söul zu Ende 
ist, steht cs fest: Er wollte dort die 
militärischen Vorbereitungen Ja
pans und Südkoreas beschleunigen 
und die asiatischen Partner fester 
in ein militärisches Bündnis mit 
Washington einbinden.

Schon seit langem trägt sich das 
Pentagon mit dem Gedanken, im 
Fernen Osten eine machtvolle 
Stoßgriippicrung aus Truppen der 
USA, Japans und Südkoreas zu 
schaffen und sie gegen die UdSSR 
und die anderen sozialistischen 
Länder auszurichten. Seinerzeit 
wurden Geheimpläne des japani
schen Militäramtes unter den Code
namen „Drei Pfeile" und „Büffell- 
latif“ veröffentlicht. Die „Drei Pfei
le" (gemeint waren die Streitkräf
te der USA, Japans'und Südkoreas) 
waren in Tokio von Offizieren des 
Nationalen Vcrtcidigungsamts für 
den Fall von Komplikationen auf 
der Halbinsel Korea ausgearbeitet.

Die Pläne der US-Rcgieriing, in 
diesem Raum einen neuen dreisei
tigen militärpolitischen Block 
sammcnzuzlmmern, 
gisch
Tschon Duhwans und vom japani
schen ” 
stützt.

Nach seiner Wahl zum Vorsitzen
den der regierenden Liberal-Demo
kratischen Partei und zum Premier
minister unternahm Nakasone am 
II. und 12. Januar 1983 einen 
„Überraschungsbesuch“ in Söul. Er 
war der erste japanische Regie
rungschef, der Südkorea nach dem 
zweiten Weltkrieg besuchte. Anders 
als seine Vorgänger Ohira und 
Suzuki, die die heikle Frage einer 
Wirtschaftshilfe für Südkorea hin- 
atiszögerten, wollte Nakasone 
chnell handeln und gewährte 
schon Duliwan eine günstige An- 
'he von 4 Md. Dollar.
Das war im Publikum a' „Wen

t ■ zu
werden ener- 

vom Marionettenregime

Premier Nakasone unter-

depunkt in den Beziehungen zwi
schen Japan und seiner einstigen 
Kolonie" aufgenommen worden. 
Die Tokioter Presse erblickte in 
diesem Schritt die Bereitschaft Ja
pans, einen Teil der USA-Ausgaben 
für den Unterhalt der amerikani
schen Truppen und Stützpunkte in 
Südkorea auf sich zu nehmen. Der 
Premier wollte zwar beweisen, der 
geliehene Betrag habe auf Südko
reas Sicherheit keinen Bezug, aber 
Meldungen aus Söul zeugten von 
der Absicht, dieses Geld zur Festi- 
Bung des „Sicherheitssystems" 

SA—Japan—Südkorea zu benut
zen.

Die militärpolitische Kooperation 
der USA mit Japan und Südkorea 
wickelt sich nach den bilateralen 
„Sicherheitspakten" ab, die 1951 
mit Tokio (eine revidierte Varian
te wurde am 19. Januar 1960 unter
zeichnet) und am 1. Oktober 1953 
mit Söul geschlossen wurden. Sie 
verbrieften den Aufenthalt ameri
kanischer Truppen und Stützpunk
te in diesen zwei Fernostländern 
und fundamcnlierten deren Remili
tarisierung.

Für den Unterhalt der mit US- 
Hilfe wicderhergcstellten südkorea
nischen Armee wendet das Regime 
bis zu 6 Prozent des Bruttosozial
produktes jährlich auf. Nach An
gaben-des japanischen Militärex
perten Hayashi hat die Söuler 
Armee 80 Startrampen für die ope- 
rativtaklischen Raketen „Honest 
John". 180 Startrampen für Fla- 
Raketen „Hawk" und „Nike“, bis 
zu 700 Einheiten taktischer nuklea
rer Munition. Die südkoreanische 
Wirtschaft wird auf Kriegsproduk
tion umgcstclIL

Wie die Tabelle zeigt, sind Ja
pans „Selbstvcrteldigungskräftc" 
zahlenmäßig nicht so stark wie die 
südkoreanische Armee, haben aber 
eine weit größere Feuerkraft (5. 
oder 6. Stelle unter den Armeen

der größten kapitalistischen Län
der). Einige Fachleute bezeichnen 
sic als die kampffähigsten Streit
kräfte Asiens. Der Höhe der Mili
tärausgaben nach steht Japan fest 
an 7. Stelle in der kapitalistischen 
Welt, und nach ihrer jährlichen 
Zuwachsrate (6—8 Prozent) ist es 
den NATO-Ländern voraus. Im Ju
li 1983 faßte die japanische Regie
rung unter Washingtons Druck den 
Beschluß, den Militäretat 1984 um 
weitere 6,88 Prozent auf 12,2 Md. 
Dollar zu erhöhen. Das bedeutet, 
daß die 1976 fcstgelegte politische 
Grenze — ein Prozent des Brutto
sozialproduktes — überschritten sein 
wird. Das Pentagon möchte, daß 
die japanischen Militärausgaben, 
ebenso wie die der anderen NATO- 
Länder. 3 Prozent erreichen.

In den letzten Jahren hat Tokio 
unter Berufung auf die erfundene 
„sowjetische militärische Bedro
hung" einen beispiellosen militäri
schen Aufbau entfaltet. Die Forcie
rung der Kriegsvorbereitungen fällt 
besonders seit Nakasoncs Amtsan
tritt auf. Seit dem I. April 1983 
wird das 6. Programm für den 
Aufbau der „Selbstverteidigungs
kräfte" (1983—1987) verwirklicht. 
Für dieses Programm sollen in 
fünf Jahren 65—68 Md. Dollar bc- 
rcilgcstellt werden.

Dann werden die „Selbstverteidi
gungskräfte" ihre Kampffunktionen 
auf Sceverbindungswcgen in einer 
Entfernung von I 000 Meilen von 
der japanischen Küste erfüllen und 
einen „Langzeitkrieg“ führen kön
nen. Ihre Taktik gewinnt ausge
sprochenen Offensivcharakter.

Bekanntlich akzeptierte das japa
nische Parlament seinerzeit drei 
nichtnukletare Prinzipien: die Atom
waffen nlcnt haben, nicht produzie
ren und nicht cinführcn. Entgegen 
diesen Prinzipien erklärte sich die 
Regierung damit einverstanden, 
daß kcrnwaffcnbeslückte Schiffe der

7. US-Flolte der Häfen Yokosuka 
und Sasebo anlaufen. Der Atom
flugzeugträger „Enterprise", der im 
März Sasebo anlief, hatte nach An
gaben des amerikanischen Admirals 
a. D. Gene Robert Larosque über 
200 nukleare Ladungen an Bord. 
Auf dem Fliegerhorst Misawa im 
Norden von Honshu werden Vor
bereitungen getroffen, um dort 1985 
zwei F-I6-Jagdbomber-Gcschwadcr 
unterzubringen. Das sind immerhin 
50 Flugzeuge, die nukleare Schläge 
gegen die UdSSR führen können.

Jetzt beabsichtigt Washington, 
im Fernen Osten die nuklearen 
Erstschlagwaffen Pcrshing-2, Crui
se Missiles und Neutronenwaffen 
zu stationieren. Im jüngsten Be
richt des US-Verteidigungsministe- 
riums werden Japan und Südkorea 
^als die dafür am besten geeigneten 
Räume bezeichnet. Seit Frühjahr 
d. J. wird bilateral geprüft, ob Ja
pan an der „Bewachung" von See
verbindungswegen teilnchmen kön
ne, obwohl Militärexperten das als 
„Collective Dcfence" und einen 
Verstoß gegen die japanische Ver
fassung qualifizieren.

Beharrlich empfiehlt das Penta
gon Japan, seine Armee bei ge
meinsamen Übungen mit den USA 
und Südkorea zu drillen. Davon 
sprach u. a. Fred C. Ikle, Assistent 
des US-Verteidigungsministers.

Besondere Bedeutung mißt Wa
shington der Festigung seiner Po
sitionen im Süden Koreas zu, weil 
die Halbinsel ihm neben Japan ein 
wichtiger Vorposten dünkt. Die ja
panische Regierung ihrerseits ist 
an der Stärkung des Söuler Regi
mes interessiert, steht doch dieses 
der sozialistischen KDVR gegen
über. Dazu koordiniert Tokio sein 
Aufrüstungsprogramm mit den mi
litaristischen Plänen Südkoreas.

Reagans Besuch sollte also diese 
beiden Länder veranlassen, ihren 
Beitrag zur Asien-Strategie des 
Pentagon 211 erhöhen und die Bil
dung des militärischen Dreierbünd- 
nisscs Washington—Tokio—Söul 
zu beschleunigen.

Eine in ihrer Frechheit und Ver
logenheit beeindruckende „Entdek- 
kung“ machte der US-amerikani
sche Diplomat John Lab, der der 
Delegation der USA zur XXXVIII. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
angehört. Vor Schülern der Stadt 
Fargo (USA-Bundesstaat Dakota) 
erklärte er, daß die internationale 
Gemeinschaft angeblich den ...in
ternationalen Terrorismus finanzie
re. Mit dem „internationalen Ter
rorismus“ meint Lab, wie sich her- 
ausstelitc, die nationalen Befrei
ungsbewegungen gegen das kolo
niale und neokoloniale Joch. Es 
kommt noch dicker. Der Diplomat 
versuchte zu beweisen, daß eine 
„Untersuchung" notwendig sei, wie 
die UNO ihre Mittel verausgabt. 
Seine „Lektion“ über die Tätigkeit 
der internationalen Gemeinschaft 
beendete er mit direkten Drohun
gen gegenüber den UNO-Mitglieds- 
ländern, deren Politik dem offiziel
len Washington nicht paßt.

Der gehässige Ausfall Labs ist 
nur ein Glied in der Kette der vom 
Weißen Haus koordinierten An
griffe, Lügen und der Erpressung 
gegenüber der Organisation der 
Vereinten Nationen. Die Ständige 
Vertreterin der USA bei der UNO, 
Jeane Kirpatrick, hat beispielswei
se kategorisch erklärt, daß die Ak
tionen der UNO angeblich „die Lö
sung internationaler Konflikte nicht 
fördern, sondern diese vertiefen". 
Der Sicherheitsrat, behauptete sie, 
„begünstige die Feindschaft und 
Konflikte".

Eine neue „Salve“ im propagan
distischen Feldzug Washingtons 
gegen die Völkergemeinschaft wur
de im September dieses Jahres ab
gefeuert, als der amerikanische Di- 
flomat Charles Lichenstein unver- 
roren die UNO-Mitgliedstaaten 

außerorderte. die mit der Handlungs
weise Washingtons nicht zufrieden 
sind, „sich aus den USA zu sche
ren", Dieser Aufforderung schloß 
sich sofort Präsident Reagan an. 
In die Hetze gegen die UNO hat 
das Weiße Haus die reaktionärsten 
Senatoren und Kongreßmitglieder 
eingeschaltet wie auch die ultra
konservativen Organisationen vom 
Schlage der „Herltage Foundation**.

In dem Bemühen, sich bei Wa
shington lieb Kind zu machen, hat 
sich der Oberbürgermeister von 
New York, Edward Koch, dazu ver
stiegen, die Organisation der Ver
einten Nationen eine „Müllgrube" 
zu nennen. Die Reagan-Administra
tion hat wiederholt damit gedroht, 
finanzielle Strafmaßnahmen gegen 
die Vereinten Nationen zu ergrei
fen.

Es ist kein Geheimnis, daß die
se schmutzige Hetze Washingtons 
darauf zurückzuführen ist, daß in 
der UNO die Kritik des aggressi
ven Kurses des USA-Imperialismus 
zunimmt. Was die absurden, ganz 
offensichtlich auf Weisung des 
Weißen Hauses vorgebrachten An
schuldigungen betrifft, wonach die 
UNO den internationalen Terroris
mus finanziert, so ist dies nur ein 
Vorwand, mit dem die USA versu
chen, die Weltöffentlichkeit von ih
ren Versuchen abzulenken, die na
tionalen Befreiungsbewegungen im 
Blut zu ertränken und die verfaul
ten reaktionären Regimes in Asien. 
Afrika, Lateinamerika an der Macht 
zu erhalten, die gegen ihre eigenen 
Völker blutigen Terror betreiben.
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.Freundschaft

Gemeinsame Sorge
Noch am Anfang des 10. Plan- 

jahrfunfts hat der Dorfsowjet von 
Kossörewka im Rayon Krasnoar- 
mejski, Gebiet Tscheljabinsk, zu
sammen .mit der Leitung des Sow
chos ciqcn Perspektivplan der öko
nomischen und sozialen Entwick
lung des Dorfes ausgearbeitet. Alle 
Maßnahmen, die mit der sozialen 
Umgestaltung der Siedlung verbun
den' war.ep, nahm der Dorfsowjet 
unter seine Kontrolle und erörterte 
sic ständig auf seinen Sitzungen. 
Die Resultate liegen auf der Hand. 
Wenn in Kosserewka im 10. Planr 
Jahrfünft 1 000 Quadratmeter Wohn
fläche ihrer Bestimmung übergeben 
wurden„.?o waren es allein in den 
zwei Jâliren des laufenden Plan
jahrfünfts schon über 1 000 Qua
dratmeter. Und künftig soll noch 
mehr gebaut werden. Dabei wurden 
schon eine Schule für 300 Plätze, 
ein Kulturhaus, eine Bibliothek und 
andere Qbjekte errichtet. Für das 
nächste, Jahr steht der Bau einer 
Kinderkrippe und einer Speisehalle 
im Pfah.'

Im .So.wchos werden die Produk- 
tionspläne ständig erfüllt und Über
boten, Eine bemerkenswerte Rolle 
spielt' bei der Hebung der Arbeits
produktivität und der Festigung der 
Arbeitsdisziplin die Einführung der 
Brigadeform. Gegenwärtig werden 
im Sowchos 1 200 Kühe von 35 Mel
kerinnen und 10 Vichpflegern be
dient,- Alle Melkerinnen sind in 6 
Arbeitsgruppen geteilt. Die Produk
tion derJMilch steigt von Jahr zu 
Jahr., ;;

In .aTlen seinen Vorhaben stützt 
sich der Dorfsowjet auf die Initiati
ve der Volksdeputierten. Hier ein 
Beispiel. Im Juli dieses Jahres be
teiligten sich die Deputierten zu
sammen mit der Dorfbevölkerung an 
der Futtërbeschaffung. Sic organi
sieren atlch den Aufkauf von Milch 
und anderen Produkten bei den 
Dörflern. Besonders viel leistete die 
ständige Kommission der Landwirt
schaft, die den Fragen der Verbes
serung der Arbeitsbedingungen in 
der Viehzucht große Aufmerksam
keit schenkt.

Auf .Initiative der Deputierten 
wurden, ip den Sitzungen des Dorf- 
sowj^th Fragen der Arbeitsdisziplin 
und dej Effektivität der Nutzung 
von persönlichen Hauswirtschaften 
sowie der Einführung des Brigade
auftrags behandelt.

Der DoTf Sowjet setzt alles daran, 
um zur Erfüllung der Planauflagen 
maximal beizutragen.

Heinrich HAStNKAMPF
Gebiet Tscheljabinsk

Freudiges Ereignis
Sieben Tage lang eilten Erwach

sene und Kinder unserer Stadt 
Prochladny neugierig, froherregl 
und feierlich gestimmt zum Stadi
on, wo die Freunde aus der DDR, 
der populäre Berliner Wanderzirkus 
„Aeros“, in dem hier aufgestellten 
Zirkuszelt ihre Meisterschaft zeig
ten.

Dreitausend Zuschauer, die un
ter dem Dach des Zirkuszeltes am 
ersten Tag Platz fanden, begrüß
ten die Gäste mit stürmischem Bei
fall.

Jungen und Mädchen aus dem 
Laienkunstensemblc „Raduga", in 
balkarischer und kabardinischer 
Nationaltracht, überreichten den 
deutschen Zirkusartisten traditio
nell, nach russischem Brauch, Brot 
und Salz. schöne Blumen und 
wünschten ihnen alles Gute.

Interessiert und gespannt folg
ten die Zuschauer jeder Zirkusnum
mer des Programms, der herrlichen 
Meisterschaft der Luftakrobaten 
und Äquilibristen, den Exzentrikern, 
Tierbändigern und anderen Zirkus
artisten.

Auch die Lieblinge des Publikums 
— die Clowns Pelle, Gitta und Pau- 
lie — erfreuten groß und klein mit 
ihren komischen Nummern.

Zwei Vorstellungen wurden täg
lich geboten, und doch mußte 
„Aeros“ auf Wunsch der Zuschau
er seinen geplanten Aufenthalt um 
zwei Tage verlängern.

Besonders gefiel das Programm 
den Kindern: viele Eltern konnten 
dem Drängeln ihrer Zöglinge ein
fach nicht widerstehen und waren 
genötigt, ein und dieselbe Vorstel
lung mehrere Male zu besuchen.

Edmund OBERMANN
Kabardinisch-Balkarien.

Liebevoll umsorgt
Wenn Sie einmal im Sowchos 

„Abai" vorbeikommen werden, ver
passen Sie bitte die Gelegenheit 
nicht, unsere Speisehalle zu besu
chen. Übrigens wird Ihnen jeder 
den Weg zeigen, denn unsere Gast
stätte ist nicht nur im Sowchos, 
sondern im ganzen Rayon als Be
trieb vorbildlicher Bedienung be
kannt

Schön ist hier der Speisaal ein
gerichtet. zahlreiche Zimmerblumen 
blühen .hier das Jahr hindurch. 
Peinliche Sauberkeit und Ordnung 
herrscht im Raum. Hier kehren ger
ne Bauarbeiter und Angestellte, 
Kraftfahrer und Mechanisatoren 
ein. Alle werden sie gastfreundlich 
vom Kollektiv der Speisehalle, mit 
der Köchin Valentina Menkalj an 
der Spitze empfangen.

Nicht von ungefähr gilt dieses 
Kollektiv als bestes im Rayon; 
Mehrfach wurde es für seine fleißi
ge Arbeit mit Geldprämien und Ur
kunden gewürdigt.

Jacob STEINMETZ
Gebiet Pawlodar

H inb
Die -Oper „Tannhäuser" von Ri

chard Wagner hatte Premiere im 
nationalen Opern- und Ballettheater 
Lettlands in Riga. Die Aufführung 
ist dem.170. Geburtstag und 100. 
Todestag des deutschen Komponi
sten igewidmet. Die Oper wurde 
vom künstlerischen Leiter des Ro
stocker Volkstheaters Hans Anselm 
Perten Inszeniert.

Das’ Schaffen Richard Wagners 
ist eng mit Riga verbunden. In ei
nem alten, heute als „Wagner-

Riga aufgefiilirt
Haus“ bekannten Gebäude, befand 
sich das erste Theater der Stadt, in 
dem Wagner als Kapellmeister ar
beitete. In Riga schrieb er auch die 
ersten beiden Akte dèr Oper „Rien- 
zi". Aus jener Zeit ist ein Dirigen
tenstab des Komponisten erhalten 
geblieben. Der Stab mit einer aus 
elfenbein geschnitzten zierlichen 
Frauenhand befindet sich jetzt im 
Museum für Geschichte der Stadt.

(TASS)

Eine merkwürdige Erneuerung
Wie man in der Pawlodarer Möbelfabrik mit den Kunden wünschen umgeht

Der Mensch bleibt immer, solan
ge er lebt, ein Schüler, ein fleißi
ger oder ein Träger. Zugleich aber 
tritt er auch in der Rolle eines Leh
rers auf, gewollt oder ungewollt 
schätzt er das Benehmen, die Hand
lungen seiner Freunde und Kolle
gen, seiner Kinder und besonders 
gern das Verhalten derjenigen ein, 
die ihn berufsbedingt bedienen: 
„schnell — langsam", „höflich — 
grob", „aufmerksam — gleichgül
tig". „ein trefflicher Artikel — der 
Kauf hat sich nicht gelohnt“ usw. 
Auf solche Weise formt sich all
mählich eine relativ objektive Mei
nung: gediegene Ware, ein schlech
tes oder ein gutes Geschäft. So er
stirbt sich eine Kantine, ein Ge
schäft. ein Betrieb und dadurch sei
ne Erzeugnisse Autorität.

Von großer Bedeutung ist, daß 
die Menschen, die Organisationen, 
die es tagtäglich mit dem Kunden
dienst zu tun haben, diese sich von 
selbst herausgebildete Meinung 
rechtzeitig und richtig zu billigen 
verstehen. Damit sie zu einem wir
kungsstarken Mittel zur Beseitigung 
vorhandener Nachteile wird, zu ei
ner Kraft, die das Niveau der Be- 
dienunpskultur fördere.

Der Kunde mißt dieses Niveau 
vor allem an dem begehenden qua- 
II- und guantitativen Warenangebot 
Der Erfolg oder Mißerfolg einer 
Theateraufführung ist sofort nach 
der Reaktion der Zuschauer zu se
hen. Mit der Einschätzung einer 
neuen Warenproduktion ist es et
was komplizierter. Wohl darum, 
daß der Kunde nicht unmittelbar 
mit dem Produzenten in Kontakt 
tritt, sondern ausschließlich mit 
Vermittlern, den Verkäufern, Be
ziehungen aufnimmt. Lediglich wol
len die Verkäufer aber auch nicht 
die geringste Schuld auf sich neh

men: Sie haben die Ware nur zu 
verkaufen, das andere gehe sie 
nichts an. Andere wieder, ich mei
ne hier, manche Handelskollcktive, 
würden gern mithelfen, stoßen aber 
mit ihrem Vorhaben gegen die 
Gleichgültigkeit des Produzenten 
und geben auf.

Ungefähr so ist es um den Kon
takt zwischen der Pawlodarer Mö
belfabrik und dem Industrieladen 
„Asem“ bestellt.

Wir wollen hier nicht besonders 
auf die Wichtigkeit der Sache ein
gehen, der unsere Regierung in den 
letzten Jahren enorme Bedeutung 
beimißt. Die Produktion von Mas
senbedarfsartikeln ist aufs engste 
mit dem Wohlstand der Bevölke
rung verbunden, und die Hebung 
des Wohlstandes liegt schließlich 
all unseren Plänen und Ta
ten zugrunde.

Zur Zeit wird praktisch jedem In
dustriebetrieb die Aufgabe aufer
legt, die Produktion von bestimmtem 
Warensortiment aufzunehmen. An 
und für sich ist ja die Möbelfabrik 
ausschließlich damit beschäftigt — 
sie erzeugt allerhand Möbelstücke, 
die bei der ständig wachsenden 
Wohnfläche so sehr gefragt werden. 
In dieser Hinsicht ist den Pawloda- 
rern Möbelmachem nichts nachzu
tragen. In unserem Falle handelt es 
sich vor allem um solche Artikel, 
die im Haushalt, im alltäglichen Le
ben unentbehrlich sind. »Eben auf 
diese tausend kleine Dinge haben 
die Industriebetriebe ihre Aufmerk
samkeit zu konzentrieren. Eine Mö
belfabrik hat es diesbezüglich si
cher viel einfacher als ein Trakto
renwerk beispielsweise.

Daß dies Tatsache ist. können die 
Pawlodarer Möbelmacher beweisen. 
Der Betrieb verfügt über eine spe
zielle Abteilung, in der nur Mas-

senbedarfsartikel hergestellt wer
den. Etwa ein Dutzend verschiede
ne Kleinwaren werden hier aus
schließlich aus Holzabfällen gefer
tigt. Die Kunden in Pawlodar wer
den wohl zustimmen, daß man prak
tisch im beliebigen Warengeschäft 
Telefonborde, Kleiderbügel, Küchen
bretter, Postkästen u. a. kaufen 
kann. Niemand wird hier das Ver
dienst der Möbelfabrik abstreiten. 
Wir wollten aber etwas anders zur 
Sache heran. Einerseits ist es sicher 
gut. daß der Kunde das ihm drin
gend nötige Ding ohne zu suchen 
im naheliegenden Geschäft bekonr- 
men kann. Andererseits wiederum 
können wir nicht um die Frage her
um. Warum müssen die Warenlager 
aller Geschäfte der Stadt mit Tele
fonborden. Kleiderbügeln... vollge
pfropft sein? VielTeicht übertreibe 
ich damit etwas, kehren wir jedoch 
im Industrieladen „Asem“ ein, be
stätigt sich unsere Vermutung. Der 
Bedarf an diesen Artikeln. nach 
eben solchen Artikeln, ist nach Be
hauptung der Verkäufer im „Asem" 
schon längst abgeplant. Freilich söll 
im kommenden Jahr die Produktion 
von Telefonborden beispielsweise 
von 11 000 auf 6 000 herabgesetzt 
werden, auch Pikierkästen wird es 
jetzt um die Hälfte weniger geben, 
so Pawel Miroschnitschenko, stell
vertretender Betriebsleiter. „Die 
Handelsorganisationen meinen je
doch. man hätte dies schon vor 
zwei—drei Jahren tun sollen."

Mit einem Wort, es handelt sich 
hier um die mangelhafte Erfor
schung der Nachfrage, um den ge
ringen geschäftlichen Kontakt zwi
schen dem Produzenten und dem 
Handelsbetrieb, obwohl das nicht 
gleich ins Auge fällt. Im „Asem“ 
gibt es ein Nachfragebuch. Wir hat
ten eben die Gelegenheit gehabt,

uns mit einigen Eintragungen be
kannt zu machen, die die Kunden 
auf Bitte des Geschäfts hinterlie
ßen. „An dem Wandkleiderrechen 
wären einige Haken für die Kinder
kleidung sehr erwünscht, auch das 
obere Brett für Kopfbedeckung 
dürfte etwas breiter sein." „Das 
Küchenregal finde ich zu schwer 
und zu platzraubend. Die Konstruk
teure haben wohl nicht mit dem 
Platzmangel in unseren Küchen ge
rechnet.“ Zwei wesentliche Bemer
kungen. welche die Möbelbauer we
der in diesem Jahr beachtet haben 
noch im nächsten Jahr in Betracht 
ziehen werden. Warum? Weil das 
Warensortiment für 1984 längst be
stimmt wurde. Irgendwelche Kor
rekturen kommen da gar nicht in 
Frage. Umsonst würden die Kunden 
glauben, daß ihr Wunsch möglicher
weise in einem Jahr berücksichtigt 
wird. „Wohl kaum“, bestätigt Pa
wel Miroschnitschenko. „Sie wissen 
ia. wieviel Instanzen ein neues 
Warensortiment passieren muß, be
vor es auf den Ladentisch kommt.“ 

Scheinbar ein triftiger Grund. 
Was soll aber der Kunde damit an
fangen? Einige Jahre lang sollen 
also die Handelsbetriebe noch mit 
Artikeln beliefert werden, die schon 
von vornherein als Lagerhüter ge
stempelt sind. Welche Funktion er
füllt denn hier, rriit Verlaub zu fra
gen. das gut aufgehobene Nachfra
gebuch?

1984, hieß es, wird die Möbelfa
brik vier Artikel mit dem Waren
zeichen N (neues Sortiment) herstel- 
len. Darunter sind auch die zwei be
reits genannten. Ob solche Erneue
rung des Warensortiments von Nut
zen ist? Uns schien es allerdings, 
daß es eher eine Art Schönfärberei 
ist.

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gespannt auf 
neue Treffen

Im Ostkasachstaner Dsham- 
bul-Theater beginnt eine neue, 
die 48. Spielzeit. Unser Korre
spondent Helmut HEIDEBRECHT 
bat den Chefregisseur des Thea
ters Wladimir PARSCHEW, über 
die Arbeit dieser Kulturanstalt 
in der neuen Saison zu erzäh
len.

Immer näher rückt das goldene 
Jubiläum unseres Theaters. eines 
der ältesten in Republik. Diese Tat
sache drückt unserer gesamten Ar
beit einen Stempel großer Verant
wortung vor der Geschichte und 
unseren Zuschauern auf. Die Vor
bereitung des Jubiläums beginnt 
schon heute. Deshalb gingen wir 
an die Auswahl der Repertoires be
sonders gewissenhaft heran. Wir 
berücksichtigten dabei die ent
scheidenden Etappen der schöpfe
rischen Entwicklung 
lektivs als auch die 
Möglichkeiten unserer 
Künstler.

Am Eröffnungstag 
mit der Inszenierung 
„Es kann zu spät werden“ 
Dudarew, F

unseres Kol- 
individuellen 

führenden

wollen wir 
des Dramas 

w_ _________ r_. ___ '* von A.
Dudarew, Preisträger des Lenin
schen Komsomol Belorußlands, auf
warten, das wichtige Probleme des

menschlichen Lebens, der Verant
wortung für das Glück der 
menschen behandelt.

Wir wenden uns wieder 
Schaffen des großen Maxim 
ki, zu, diesmal wollen wir sein 
ma „Die Letzten" auf die Bühne 
bringen. Unseren Zuschauern sind 
die Inszenierungen des letzten Jah
res „Die russische Frage“ von 
Konstantin Simonow, „Die ewig 
Lebendigen" des Dramatikers Vik
tor Rosow und andere zeitgenössi
sche Werke wohlbekannt. Sie blei
ben im Spielplan und wir hoffen, 
daß sie Anklang bei den Einwoh
nern unserer Stadt finden werden.

Bertold Brecht... Dieser Name ist 
auch in unserem Lande ein Begriff. 
Seine hervorragenden Stücke wer
den in vielen Theaters der Sowjet
union aufgeführt. Sie sind immer 
eine ernste Prüfung für den Re
gisseur und die Truppe. Wir haben 
uns für Brechts weltbekanntes 
Stück „Mutter Courage und ihre 
Kinder“ entschieden, weil die Ideen, 
die er in dieses Werk hineingelegt 
hat — nämlich über die alles ver
heerende, vernichtende Kraft des

Mit-

dem 
Gor- 
Dra-

Krieges, heute wie nie akut sind 
und jeden Menschen auf Erden be
wegen.

Demselben Thema ist auch Afa- 
nassi Salynskis Drama „Die Tromm
lerin“ gewidmet. Mit diesen In
szenierungen will unser Theater 
seinen bescheidenen Beitrag zum 
Kamof um den Frieden leisten, den 
die KPdSU und das ganze So
wjetvolk beharrlich führen.

Im Spielplan für 1984 sind auch 
lustige -Aufführungen vorgesehen. 
Das-ist die unseren Zuschauern 
bereifet bekannte Chronik „Ein lu
stiger Tag“ von Boris Pokrowski 
und das feurige Sitten- und Cha
rakterspiel des hervorragenden 
französischen Komödiendichters 
Jean-Baptiste Moliere „Der Bürger 
als Edelmann“. Die Probearbeiten 
an diesem Werk bereiten den 
Schauspielern großes Vergnügen, 
und wir hoffen, daß die Inszenie
rung gut ankommen wird.

Auch an die kleinen Zuschauer 
ist gedacht. Die Arbeit an der In
szenierung der bekannten Erzäh
lung des Schriftstellers Arkadi Gai- 
dar „Der rote Reiter“ hat bereits 
begonnen. Für die Kinder ist das 
Märchen „Aschenbrödel“ von Jew
geni Schwarz bestimmt. Nach wie 
vor bleibt auf dem Spielplan des 
Theaters das Märchen von G. 
Wcltschek und E. Mikaeljan „Prin
zessin — Holzfäller“, die wir mit 
viel Erfolg in den Schulen der 
Stadt zeigten.

Kulturleben der Republik

Nicht nur kennen, sondern auch befolgen
Der Erlaß des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR „Ober ad

ministrative Verantwortunq für Verletzung der Verkehrsregeln“ ist am 1. 
September I. J. in Kraft getreten. »Wie seine Beschlüsse im Gebiet Dshes- 
kasqan ins Leben umqesetzt werden, berichtete unserem Korrespondenten 
der Leiter der Staatlichen Kraftfahrzeuqinspektlon des Gebiets, Oberst der 
Miliz, Viktor HILLE.

I Kpllewve vieler Moskauer 
triebe fertigen alles Nötige für das 
Lernen der Kinder. .

Im Bild: Die Mitarbeiterin des 
Moskauer Werks für Schreibutensili
en .tSptfo und Vanzetti", Tatjana Du- 
basfo&'a führt die Erzeugnisse des 
Betriebstor.

Belorussische 
Kollektiv des Minsker 
FaHrcqdjjverks hat seit

Das 
und

SSR. 
Motor-

, r-,^------- .... .... Jahresbe
ginn zusätzlich zum Soll über I 000 
Motor- und fast I 800 Fahrräder ge- 
baitfZl__

Irn Bild: Prüfung der Motorrä
der vor der Abfertigung. Im Vor
dergrund — einer der besten Prüfer 
N. 1.Zijmbalist. •

Fotos: TASS

Klappbare
Arboitsplatte

Die zwei Böcke für die Platte 
werden aus jeweils zwei Rahmen 
(Leisten ca. 40x30 mm) gefertigt. 
Die Rahmenleisten sind mittels Eck
überblattungen zusammenzubauen. 
Dazu werden die Leistenenden mit 
Sägen und Stemmeisen so -bearbei
tet, daß die Leisten ineinandergrei
fen (2). Diese verbindet man dann 
mit Holzleim und zwei Schrauben

miteinander. Sind die Rahmen fer
tig, werden jeweils drei Scharniere 
an zwei Holzrahmen befestigt (1). 
Dabei dürfen die Gelenke der 
Scharniere nicht über die Oberkan
te der Leisten hinausragen. Um ein 
Auseinanderklappen der Böcke zu 
verhindern, wird im unteren Drit
tel der Böcke eine Klappleiste (3) 
oder ein Sturmhaken mit Ösen

Über 
Neulandbezwinger

In der Gemäldegalerie der Ka- 
ragandaer Landwirtschaftlichen 
Versuchsstation wurde eine neue 
Exposition eröffnet. Sie ist der Ar
beitsheldentat der Neulanderschlie
ßer gewidmet und 
fünfzig Gemälde,, 
und andere Kunst

enthält etwa 
r . . Kleinplastiken 

---- --------- . jjBßtwerke, die aus 
jenen stürmischen, heroischen Jah
ren stammen.

Nützlicher 
Meinungsaustausch

Ober die Probleme des Russisch
unterrichts diskutierten die Lehrer 
aus den Dorfschulen der Republik, 
die sich in Dsheskasgan zu einem 
wissenschaftlich-praktischen Semi
nar versammelt hatten. Diese Stadt 
wurde nicht von ungefähr zum Aus
tragungsort gewählt. Die hiesigen 
Pädagogen haben in dieser Arbeit 
reiche Erfahrungen. Die Seminar
teilnehmer hörten sich Vorträge an, 
hospitierten Russischstunden.

(Metall) angebracht. Die fertigen 
Böcke sollten etwa 70 cm hoch sein.

Als Arbeitsplatte kann eine Span
oder Sperrholzplatte verwendet 
werden, die mit einem Holzrahmen 
zu verstärken ist. Die Böcke müs
sen zwischen den Rahmen der Plat
te passen, so daß sie vollständig auf 
den Böcken aufliegt.

Ist der Arbeitstisch fertig, wird 
er farbig lackiert.

Einige Tips
A Neue Teppiche und Läufer sol

len in den ersten sechs Monaten 
weder geklopft noch gesaugt wer
den, damit sich der Teppichflor 
erst richtig festtritt. Während dieser 
Zeit nur abbürsten.

Matten aus Kokos- oder Hanffa
sern sind handbar und pflegeleicht. 
Durch die grobe Gewebestruktur 
fällt der meiste Schmutz durch und 
braucht nur aufgefegt werden. Bei 
stärkerer Verschmutzung die Ober
fläche mit Salzwasser abbürsten.

Brand- oder andere kleine Löcher 
in Teppichen verdeckt man durch 
Ausfüllen mit Duosan. auf das ei
nige Teppichflusen gedrückt werden. 
Die Stellen bis zum Trocknen be
schweren.

A Spiegelglas wird mit einem gut 
ausgewrungenen Lederlappen ab
gerieben. Beim Reinigen darf kein 
Wasser unter die Ränder des Spie
gels gelangen. Man schützt Ba
dezimmern die Rückseite des Spie
gels vor Wasserdampf, in dem man 
diese dreimal mit Latex streicht.

Bei den 
Baumwollzüchtern

Mit der Inszenierung „Ach, diese 
Jungverheirateten!“ begann die 
Konzertreise des Volkstheaters aus 
dem Rayonkulturhaus Algabas, Ge
biet Tschimkent. durch den Rayon 
Bugunski. Die Laienkünstler war
ten den Baumwollzüchtern auch mit 
einem bunten Konzertprogramm 
auf, das sie extra für dieses Tour
nee eingeübt haben.

In den Kolchosen und Sowcho
sen gastieren gegenwärtig die 

~ ’ „Goldene
und ande-

ner moderner technischer Mittel der 
Verkehrslenkunq geschenkt. Was 
steht Ihnen davon zur Verfügung?

Vor allem möchten wir ein ein
heitliches gesamtstädtisches Sy
stem der Verkehrslenkung haben, 

der Kfz-In- 
erleichtem 

für anderes 
sind .einst
und Pläne, 

wir nur über 
von dem, was

te seinen Wagen ebenfalls in trun
kenem Zustand und fuhr gegen ein 
am Straßenrand abgestelltes Auto. 
Diesem Selbstfahrer wurde die 
Fahrerlaubnis für ein Jahr entzo
gen. Leider könnte man dafür noch 
viele Beispiele anführen.

In den Erlaß wurden Artikel auf
genommen, die die administrative 
Verantwortung von Amtspersonen 
hervorheben, die schadhafte Wagen 
einzusetzen gestatten. Vor kurzem 
ist der Fahrer Magerram Muradow 
auf einer Regionalstraße nachts in 
den Straßengraben geraten, weil 
die Scheinwerfer nicht intakt wa
ren. Während dieses Autounfalls 
kam der Mann, der neben dem Fah
rer gesessen hatte, ums Leben. M. 
Muradows Fall wurde von den Un
tersuchungsorganen geprüft. Der 
Mechaniker des Verkehrsbetriebs, 
der über die schadhaften Scheinwer
fer im Bilde war, wurde ebenfalls 
gemaßregelt.

Nach der Verabschiedung des ge
nannten Erlasses erhöhte sich die 
«olle der freiwilligen Mlllzhelfer. 
Bitte etwas näher darüber.

Verletzungen der öffentlichen 
Ordnung und der Verkehrsvor
schriften können nur durch die ver
einten Bemühungen der ehrenamtli
chen und der etatmäßig eingesetzten 
Mitarbeiter der Staatlichen Kfz-ln- 
spektion bekämpft werden. Die 
freiwilligen Milizhelfer patrouillie
ren zusammen mit Kfz-Inspektoren 
auf den Straßen der Stadt, prüfen 
den technischen Zustand der Wagen. 
Sehr spürbar ist ihre Hilfe auf den 
besonders verkehrsreichen Straßen. 
Sie machen den Dienst gleich unse
ren Mitarbeitern. Ein besonderes 
Lob möchte ich aussprechen — den 
tapferen und entschieden handeln
den ehrenamtlichen Inspektoren 
Alexander Newerow, Elektromonteur 
aus dem Spezialverkehrsbetrieb; 
Michail Martschuk, Autofahrer; Se
rik Jbrajew, Meister irn Dsheskas- 
ganer Bergbau- und Hüttenkombi
nat. Diese und noch viele andere 
sind wahre Propagandisten des 
neuen Erlasses.

Bekanntlich wird qcqenwärtlq viel 
Aufmerksamkeit der Automatisie
rung, der Elnführunq verscnieae-

ten gastieren gegenu 
künstlerischen Brigaden 
Ähre“, „Gute Stimmung" 
re.

Rezept der Woche
Norddeutsche Krautsuppe

Zum Festival 
nach Moskau

Das Folkloreensemble 
Kasaki“ der Uralsker Gebietsphil
harmonie ist dieser Tage nach Mos
kau abgereis. wo es sich am tradi- 
tionalen Festival beteiligen 
wird. Gleichzeitig sollen etwa zwan
zig Volkslieder in der Ausführung 
der Mitglieder dieses schöpferischen 
„Melodija" auf Schallplatten ge
nommen werden.

Pressedienst der „Freundschaft“

Es würde die Arbeit 
spektoren wesentlich 
und viele Personen 
freistejlen. Doch das 
weilen nur Wünsche 
Gegenwärtig verfügen 
einen kleinen Teil .........__
die Mitarbeiter zahlreicher Staatli
cher Kfz-Inspektionen bereits be
sitzen.

In jedem Rayon unseres Gebiets 
wurden Wanderpostén der Kfz- 
Inspektion organisiert. Es sind dies 
mit allem Notwendigen ausgestatte
te Minibusse, die mit dem Zentral
posten Verbindung haben. Das bie
tet uns die Möglichkeit, nicht nur 
einen sondern verschiedene Stra
ßenabschnitte, zu kontrollieren.

Wenn wir über die Verkehrsteil
nehmer sprechen, so nennen wir 
oft qenuq nur die Fahrer, und die 
Hassanten fallen aus unserem 
Blickfeld...

Laut statistischen Angaben sind 
an 40 Prozent aller Verkehrsunfälle 
die Fußgänger schuld. Und das be
sagt viel. Gemäß dem neuen Erlaß 
haben wir das Recht, die Passan
ten wegen Verletzung der Verkehrs
regeln mit 10 Rubel Strafe zu be
legen. Dennoch soll man nicht ver
gessen, daß dabei immer das Leben 
der Menschen gefährdet wird. Des
halb führen wir, wie schon gesagt, 
aktive Erziehungsarbeit in den Ar
beitskollektiven durch.

Der Erlaß Ist bereits mehr als 
zwei Monate in Kraft. Kann man 
schon von praktischen positiven 
Ergebnissen seiner Wirkung spre
chen?

’Natürlchl Die Zahl der Verletzer 
in unserem Gebiet hat sich gegen
über der entsprechenden Periode 
vom Vorjahr um 33 Prozent verrin
gert. Das ist ein erfreulicher Um
stand. doch kein befriedigender. Ei
ne strikte Befolgung der Verkehrs
vorschriften fordern wir von allen 
Bürgern, sei es ein Fahrer oder 
Fußgänger. Nur so kann die Ver
kehrssicherheit gewährleistet wer
den.

genüber böswilligen Verletzern der 
Verkehrsregeln.

Sie sagten, das Gebeit Dsheskas- 
qan sei nach seinem Territorium ei
nes der größten In der Republik. 
Die Siedlungen liegen hier weit ent
fernt voneinander. Wie gelingt es 
Ihnen, den Verkehr auf allen Stra
ßen zugleich zu überwachen?

Die Steigerung der Verkehrssi
cherheit, eine Aufgabe, die die Par
tei und Regierung der Staatlichen 
Kfz-Inspektion stellten, bildet das 
Wesen ihrer ganzen Tätigkeit auf 
allen Straßenabschnitten. An dpn 
Straßenkreuzungen in den Städten 
gibt es Verkehrsampeln, auf den 
Regionalstraßen sind beleuchtete 
Straßenweiser und Verkehrsleit
zeichen aufgestellt. Das ist natür
lich noch nicht alles. Zahlreiche 
Straßen der Stadt müßten erweitert 
werden. Besonders seien die asphal
tierten Gehwege erwähnt. Die Bau
organisationen sorgen nicht für 
ihre Instandhaltung. Deshalb ge
hen die Passanten, insbesondere im 
Frühjahr und im Herbst, um nicht 
im Schmutz zu versinken, am Rand 
der Fahrbahn und setzen sich da
durch in Gefahr.

An Regionalstraßen haben wir in 
diesem Jahr vier ortsfeste Kfz- 
Inspektionsstützpunkte gebaut. Hier 
läuft der Dienst rund um die Uhr. 
Doch maßgebend für die Verkehrs
sicherheit ist ein hohes Organisa
tionsniveau des Transports und ei
ne gute Disziplin aller Verkehrsteil
nehmer.

Womit können diejenigen rech
nen, die die Regeln verletzen?

Das neue Dokument sieht eine 
strengere Verantwortung für dieje
nigen vor. die sich in trunkenem 
Zustand ans Steuerrad setzen. Vor 
kurzem hatten die Mitarbeiter der 
Staatlichen Kfz-Inspektion den 
Fahrer Valeri Saposhnikow aus 
dem Spezialverkehrsbetrieb festge
nommen. Er nahm Abstand von ei
nem ärztlichen Gutachten und muß
te dafür 30 Rubel Geldstrafe zahlen. 
Der Selbstfahrer Leonid Gaier führ

Mit jedem Jahr nimmt die Zahl 
der Verkehrsmittel verschiedener 
Zweckbestimmung bedeutend 
Ihre Manövrierfähigkeit und Ge
schwindigkeitsmöglichkeiten ernö- 
hen sich. Die Mitarbeiter der Staat
lichen Kfz-Inspektion übernehmen 
immer neue größere Pflichten bet 
der Lenkung dieses mächtigen Ver
kehrsstromes. Was ist Ihres Erach
tens dabei am wichtigsten?

Die Gewährleistung der Sicher
heit auf den Verkehrsstraßen ist 
eine wichtige sozialökonomische 
Aufgabe. Die Magistralen werden 
länger, der Kraftfahrpark nimmt zu 
untf wird ständig durch neue mo
derne Schwerlaster aufgefüllt, ihr 
technisches Niveau erhöht sich. Die 
ganze Tätigkeit der Mitarbeiter der 
Staatlichen Kfz-Inspektion ist auf 
die Lösung ihrer Hauptaufgaben 
gerichtet: Überwachung des Stra
ßenverkehrs, Kontrolle des Stra
ßenbaus und der Nutzung des Kraft
fahrzeugparks. Die Staatliche Kfz- 
Inspektion setzt bei dieser Tätig
keit alle ihre Kräfte ein, gibt es 
doch in unserem Gebiet Tausende 
Kilometer Fernverkehrs- und Re
gionalstraßen. Die Intensität des 
Verkehrs ist gestiegen, besonders 
rege ist der Verkehr im Sommer. 
Die Zahl der Verkehrsunfälle ist lei
der noch hoch, obwohl sie jedes 
Jahr abnimmt.

Im Hinblick darauf wurde der 
Erlaß „Uber die administrative Ver
antwortung für die Verletzung der 
Verkehrsregeln“ verabschiedet...

Ja, der Erlaß, der ab 1. Septem
ber 1. J. in Kraft trat, ist sehr recht
zeitig erschienen. Die Vorschriften, 
von denen wir uns früher leiten lie
ßen, waren veraltet, denn das Le
ben steht ja nicht still. Auch die zu 
Gebote stehenden Erziehungsmittel 
genügten nicht mehr. Im Erlaß sind 
einheitliche Maßnahmen administra
tiver Einwirkung auf die Verletzer 
auf dem Territorium des ganzen 
Landes vorgesehen Erhärtet wur
den die Einwirkungsmaßnahmen ge-

zu.

„Uralskie

In den erhitzten Speckwürfelchen 
die Zwiebel dünsten. Das feinstrei
fig geschnittene Weißkraut zugeben 
und etwas später das zerpflückte 
Fischfilet. Mit dem siedenden Was
ser auf füllen und zugedeckt etwa 10 
Minuten leise kochen lassen: Mit 
Tomatenmark und Salz abschmek- 
ken und reichlich gehackte Petersi
lie darüberstreuen.

40 g Speck oder Fett, 1 große 
Zwiebel. 1 kleines Weißkraut, 250 g 
Fischfilet, 1,5 1 Wasser oder Brühe, 
2 Elöffel Tomatenmark, Salz, Pe- 
terilie.

UCHEJHAWKTfe.
„Treiuulsclinff

Unsere Anschrift:
KaßaxcKan CCP, 473027, r. UejiHHorpan.
Hom ConeTOB. 7-fi sra«, «4>poHHatua(|)T>

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09: stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Redaktionssekretär — 2-16-51,
Sekretariat — 2-78-50 Abteilungen: Propaganda, Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23. 
Wlrtschaftslntormation — 2-17-55. Kultur — 2-79-15, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-17-11, 
Literatur — 2-18-71, Bildreporter — 2-17-26. Korrektur — 2-37-02, Buchhaltung — 2-79-84.

H. Jobst. Der dramatische Lebensweg des Adam Probst. Der 
Findling. Der Zögling.
H. Jobst. Der Vagabund. Der Glücksucher
G. Kellers Werke in fünf Bänden
II. Kleist. Der zerbrochne Krug. (Mit 111. von
Adolf Mcngel)
H. Kleist Werke und Briefe. Bd. I—3 
(Erzählungen, Gedichte, Schriften, Anekdoten) 
H. Mann. Ausgewählte Werke.
F. Marc. Briefe. Aufzeichnungen. Aphorismen.
L. Renn. Krieg. Roman mit 24 Lithografien.
A. Miischg. Gottfried Keller. Ein literarisches Porträt 
mit zahlreichen Bildern und Faksimiles.
B. Nossi. Albert Schweitzer. Ein Leben für die 
Menschlichkeit. Roman.
O Schneidereit. Tödlicher Cancan. Ein Offenbach-Roman. 
Sprachscherze. (Anekdoten für den Ausländerunterricht) 
Schweizer Dichter erzählen. Aus der deutschsprachigen 
Erzählkunst des 20. Jahrhunderts.
Sturm und Drang Weltanschauliche und ästhetische 
Schriften Bd. I—2

Die Bestellungen ohne Anzah
lung sind an die Buchhandlung 
Nr. /, 630099, Nowosibirsk, K'assnt/ 
Prospekt, 29. zu richten.
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